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Amtlicher Theil.

Gelsetze; Derordnungen der Reichsbehörden; Derträge.

Verordnung des Kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, betreffend die

Einführung des Grundbuches für den inneren Stadtbezirk Tanga.

Auf Grund des § 57 der Allerhöchsten Verordnung vom 24. Juli 1894, betreffend die Rechts-

verhältnisse an unbeweglichen Sachen in Deutsch-Ostafrika, verordne ich hiermit, daß fortan bei dem

Bezirksgericht Tanga ein Grundbuch für den inneren Stadtbezirk Tanga nach Maßgabe der vorerwähnten
Verordnung zu führen ist.

Der innere Stadtbezirk Tanga wird begrenzt im Norden vom Hafenstrand, im Osten und Süden
von der Eisenbahnlinie, im Westen von der von Süd nach Nord verlaufenden, im Stadtplan mit klein 0

bezeichneten Straße. Das bisher vom Bezirksamt Tanga geführte vorläufige Hypothekenregister ist an das
Bezirksgericht abzugeben.

Dar-es-Saläm, den 22. Januar 1901.

Der Kaiserliche Gouverneur.

In Vertretung:
v. Estorff.

Verordnung, betreffend den Kleinhandel mit geistigen Getränken und deren

Ausschank in Kamernn.

Auf Grund des Reichsgesetzes, betreffend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete, und
der Verfügung des Reichskanzlers vom 29. März 1889 verordne ich unter Aufhebung der Verordnung
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vom 1. September 1899, betreffend den Kleinhandel mit geistigen Getränken und deren Ausschank in

Kamerun, was folgt:
 – 1.

Der Kleinhandel mit geistigen Getränken jeder Art und deren Ausschank im Schutzgebiete Kamerun
ist nur mit Genehmigung des Kaiserlichen Gouvernements gestattet.

–# 2.
Der Antrag auf Ertheilung der Erlaubniß, in welchem der Ort und die Lage der Verkaufsstelle

angegeben sein muß, ist bei dem zuständigen Bezirksamt oder der zuständigen Station anzubringen.

83.
Die Erlaubniß wird nach freiem Ermessen des Gouverneurs, aber jedenfalls nur dann ertheilt,

wenn ein Bedürfniß zur Errichtung einer neuen Schankstelle nachgewiesen wird, und sofern der Gesuchsteller

die Gewähr dafür bietet, daß Sitte und Anstand in den für den Ausschank bestimmten Räumen herrschen
werden. «

84.
Für die Erlaubniß zum Kleinhandel und zum Ausschank von geistigen Getränken ist eine halb-

jährig im Voraus bei den Kaiserlichen Zollkassen in Kamerun, Victoria, Kribi oder bei der Amtskasse in

Edea oder bei sämmtlichen Stationen im Innern zahlbare Abgabe von jährlich 100 Mark für jede
Schankstelle zu entrichten.

Wird diese Abgabe binnen zwei Wochen nach Fälligkeit nicht entrichtet, so ist die Erlaubniß
verfallen.

* 5.

Die Erlaubnißscheine werden bei den Keiserlichen Bezirksämtern und Stationen in Empfang
genommen. Den eben genannten Behörden ist ein Schild von 50 cm Breite und 60 cm Länge von

weißer Farbe einzureichen. Nachdem dies mit dem Reichsadler und der Aufschrift: „Erlaubniß zum Klein-
handel mit geistigen Getränken und Ausschank“" in schwarzer Farbe versehen, ist es von dem Berechtigten
wieder abzuholen. Für jede Erneuerung des Schildes ist eine Gebühr ron 3 Mark zu entrichten. Das
Schild ist außerhalb des Verkaufsplatzes der geistigen Getränke sichtbar anzubringen.

86.
Der Kleinhandel mit geistigen Getränken und deren Ausschank darf nur an Plätzen stattfinden,

die mit dem in § 5 erwähnten Schild gekennzeichnet sind.

87.
Unter dem Ausdruck „Kleinhandel“ wird die gewerbs- oder gewohnheitsmäßige Abgabe von

4 Litern oder weniger auf einmal an dieselbe Person verstanden.

88.
Es ist verboten, in den öffentlichen Schankstellen Glücksspiele abzuhalten oder geistige Getränke

an Betrunkene abzugeben.

§ 9.

Wer Kleinhandel mit geistigen Getränken betreibt oder geistige Getränke ausschänkt, ohne im Besitz,
der Genehmigung des Kaiserlichen Gouverneurs hierzu zu sein, oder wer sich einer Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften in den vorstehenden §§ 6 und 8 schuldig macht, wird mit Geldstrafe von 10 bis 500 Mark

bestraft. Auch kann auf Emziehung der entgegen den Vorschriften dieser Verordnung zum Kleinhandel oder
zum Ausschank bereit gestellten geistigen Getränke erkannt werden.

Im Falle einer rechtskräftigen Verurtheilung nach Maßgabe dieses Paragraphen, oder falls die
an die Person des Antragstellers zu knüpsenden Voraussetzungen für die Ertheilung der Erlaubniß zum

Kleinhandel und zum Ausschank von geistigen Getränken nicht mehr vorliegen, kann der Kaiserliche Gouverneur
die ertheilte Erlaubniß zurücknehmen und den oder die ertheilten Erlaubnißscheine wieder einziehen, ohne
daß dadurch ein Anspruch auf Rückgewähr der etwa bereits gezahlten Abgabe erwächst.

§ 10.

Die Polizeivorschrift, betreffend das Verbot der Abgabe von geistigen Getränken an die Soldaten

der Schutztruppe, wird durch diese Verordnung in keiner Weise berührt.

§ 11.

Diese Verordnung tritt am 1. April 1901 in Kraft.

Buöa (Kamerun), den 20. Dezember 1900.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(L. S.) v. Puttkamer.
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Verordunng des Ktaiserlichen Gonverneurs von Dentsch-Südweftafrika.*)

1. Der § 5 der Ausführungsbestimmungen vom 1. Januar 1899 zu der Allerhöchsten Verordnung vom

wird durch folgende Bestimmung ersetzt:
86.

5. Oltober 1898, betreffend die Rechteverhältnisse an unbeweglichen Sachen in Deutsch-Südwestafrika,

Als gültig im Sinne des § 51 Absatz 3 der Verordnung sind nur Vermessungen anzusehen,
welche von einem Vermessungsbeamten des Gouvernements oder einem durch den Gouverneur

ermächtigten Landmesser angesertigt, oder geprüft und anerkannt sind.
2. Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 1900 in Kraft.

Windhoek, den 19. November 1900.

Der Kaiserliche Gouverneur.

In Vertretung:

(L. S.) Müller.
—.

Durch Beschluß des Kaiserlichen Bezirksgerichts zu Windhoek vom 6. Dezember 1900 ist be-
stimmt worden, daß die Eintragungen in das Handeleregister für den Bezirk Windhoek im Jahre 1901
im Deutschen Reichsanzeiger, im Deutschen Kolonmlblatt und im Windhoeker Anzeiger bekannt gemacht
werden.

Durch Beschluß des Kaiserlichen Bezirksgerichts zu Ponape vom 1. Dezember 1900 ist bestimmt
worden, daß die Eintragungen in das Handeleregister des Bezirks der Ostkarolmen für das Jahr 1901

durch den Deutschen Reichsanzeiger und das Deutsche Kolonialblatt bekannt gemacht werden.

Uebersicht der gerichtlichen Geschäfte in dem Schutzgebiete Togo während des

Geschäftsjahres 1900.

Gerichtsbarkeit erster Instanz.

Es waren anh ängig: zusammen blieben unerledigt
A. Bürgerliche Rechtsstreitigkeiten, und zwar:

1. Civilprozesse:
a) zwischen Weifen .

b) zwischen Weißen und Eingeborenen .
2. Sonstige civilrechtliche Sachen, wie Arreste, Mahnsachen, Zwangsvoll-

streckungen, Aufgebote, Anträge außerhalb eincs bei Gericht anhängigen
Rechtsstreits 2c.:

a) betreffend Weisße .
b) betreffend Weiße und Eingeborene ..

Von den Sachen ad 1a und 2a gehoren zur Bustandigleit.
a) des Richters .

b) des Gerichts.
B. Strafsachen gegen Weiße:

a) Strafbefehle
b) Sachen, in welchen ein Verfahren“ einzuieitenwar .

Privatklagesachen zwischen Weißen
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit:

Davon waren nur Gegenstand der Bearbeitung:
a) Beglaubigungen .

b) Ausstellung von Aitesten und Aufnahme von Verhandlungen
c) Auf= und Annahme von Testamenten .

) NachlahregulirungenE. Konkurse
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Außerdem sind vom Bezirksamt inn Palavern * Civilprozeß- und Strassachen verhandelt, bei welchen nur
Eingeborene betheiligt waren.

*) Vergl. Deutsches Kolonialblatt 1899, S. 267.
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MNachweisung der Brutto-Einnahmen bei der Zollverwaltung für Deutsch-

Ostafrika im Monat Dezember 1000.
(Eine Rupie zum Kurse von 1.39 Mk.)

——

*-r Zölle für Schifffahrts. Holzschlag-= Neben-
t
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20841 Mk.2 MT.5 MM.32 Mk.4547 Mk.
66 Pf. 01 Pf. 06 f. 07 Pf. 87 Pf.

Perspnalien.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Keiserlichen

Regierungsarzt z. D. Dr. Plehn den Rothen Adler-Orden 4. Klasse zu verleihen.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnödigst geruht, dem Königlich
sächsischen Oberleutnant Preil, kommandirt zum Auswärtigen Amt, den Königlichen Kronen-Orden
4. Klasse mit Schwertern zu verleihen.

– –

Kaiserliche Schutztruppen.
A. K. O. vom 16. Februar 1901.

. Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika.

v. Beringe, Hauptmann und Kompagniechef, Antrag auf Belassung bei der Schutztruppe auf weitere
2 Jahre genehmigt.

Gaertner, überzähliger Oberstabsarzt 1. Klasse, der Abschied mit der gesetzlichen Pension, Aussicht auf
Anstellung im Cwildienst und der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform bewilligt.

Dr. Steuber, überzähliger Oberstabsarzt 1. Klasse, in eine etatsmäßige Stelle eingerückt.

Schutztruppe für Südwestafrika.
Fromm, Leutnant, zum überzähligen Oberleutnant befördert.

Schutztruppe für Kamerun.

v. Dannenberg, Hauptmann und Kompagniechef, mit dem 28. Februar d. Is. aus der Schutztruppe
ausgeschieden und mit dem 1. März d. Is. im aktwen Heere als Hauptmann und Kompagniechef
im 5. Garde-Regiment zu Fuß wiederangestellt.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Oberleutnant
Schloisfer, à la suite der Schutztruppe für Deusch-Ostafrika und kommandirt zur Dienstleistung beim

Auswärtigen Amt, den Königlichen Kronen-Orden 4. Klasse zu verleihen.
— —

«""’W7" v——""-""""«·W

Nichtamtlicher Theil.

Personal Nachrichten. o Bergmann bherer ist am 9. Januar d. Is.
in Dar-es-Sal#m eingetroffen.

Deutsch-Okftafrika.

Die Zollassistenten Feierlein und Sieß haben . Zahlmeisteraspirant Deininger ist mit Hei-
die Ausreise nach Deutsch-Ostafrika angetreten. mathsurlaub am 18. Februar d. Is. in Neapel ein-

getroffen.



Die Zahlmeisteraspiranten Brand und Schepler
sowie der Sanitätsunteroffizier Behr treten am

1. März d. Is. die Ausreise bezw. Wiederausreise
in das Schutzgebiet von Neapel aus an.

Ramerun.

Dem Leutnant à la suite der Schutztruppe von

Kamerun, O. Schmidt, ist die Leitung der Station
Johann Albrechtshöhe übertragen worden.

Der Schlosser Hoffmann hat die Ausreise nach
Kamerun angetreten.

Togo.

Der Arzt Dr. Schilling hat die Ausreise nach
Togo angetreten und der Lazarethgehülse Franke
ist am 2. Jannar d. Is. in Togo eingetroffen.

149

Lüdwestafrita.
Dem bisherigen Zollpraktikanten Schleiffer ist

die Stelle des Zollamtsvorstehers in Lüderitzbucht
vom 1. April v. Is. ab endgültig übertragen worden.

Der Bautechniker Finke ist am 24. November

v. Is. und der Telegraphenmechaniker Ihlenfeld
am 3. Januar d. Is. in Swakopmund eingetroffen.

Marshall- Inseln. ·

Der bisher im Schutzgebiete der Marshall-Inseln
thätig gewesene Arzt Dr. Bartels hat am 25. Ok-
tober v. Is. das Schutzgebiet verlassen.

Lamoa.

Der Gouverneur Dr. Solf ist am 13. Februar

d. Is. mit Erholungsurlaub in Neuseeland (Auckland)
eingetroffen.

Nachrichen aus den deutschen Schungebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder theilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

— — ——

Deutsch-ZEltafrika.

Rulturelles.

Die deutsch-ostafrikanische Expedition des Kolonial=
Wirtschaftlichen Komitees (Leiter Dr. Busse) hat nach
einer Mittheilung des genannten Komitees eine Reihe

von wissenschaftlichen und praktischen Ergebnissen er-

zielt, u. A. Bestimmung und Feststellung großer Be-
stände von Gummiakazien, Strophantus und Gerb-

stoffpflanzen in den Gebieten von Mpapua und

Kilossa. Am 2. Dezember v. Is. begab sich Dr. Busse
von Kilwa aus auf eine wissenschaftlich-botanische

Forschungsreise nach dem Nyassa.— Auf Wunsch

des Kaiserlichen Gouvernements von Deutsch-Ostafrika

wurden einige Tausend Weinrebenstecklinge von den

Sorten R. W. Munson, Carman, Laußel, Marguêrite,
Rupert aus Denison, Texas, zu Anbauversuchen
nach der Versuchsstation Kwai überführt.

Uamerun.

Tod des Oberleutnants Lequis.

Aus der Station Yaünde ist die Meldung ein-

gegangen, daß der Stationschef, Oberleutnant Lequis,
am 7. Dezember v. Is. auf einer Expedition gegen

unbotmäßige Häuptlinge gefallen ist; weitere Verluste
haben nicht stattgefunden. Oberleutnant Lequis war
am 1. Dezember von Yaünde nach Bakasse marschirt.
Kurz vor Ueberschreiten eines 20 m breiten Wassers

brach er, von dem tödlichen Geschoß in den Kopf

getroffen, neben dem Feldwebel Karnatz zusammen;
seine Leiche ist von Karnatz nach Yaünde gebracht

worden. Mit der Bestrafung der Schuldigen hat der

Kaiserliche Gouverneur den Hauptmann v. Schimmel-
pfennig betraut, der um die Mitte Januar mit zwei

Kompagnien nach Yaünde marschiren sollte.

Die Lage von Bali.

Eine vorläufige Berechnung der Beobachtungen
des Generalbevollmächtigten der Gesellschaft Nordwest-
Kamerun, Hauptmann a. D. Ramsay, hat ergeben,
daß die Lage von Bali erheblich südlicher ist, als
auf den bisherigen Karten vermerkt war. Nach

dieser Berechnung liegt der Ort nämlich auf
5°% 54“ nördl. Breite.

Togv.

Baumwoll-Expedition.

Ueber den augenblicklichen Stand der vom Ko-

lonial-Wirtschaftlichen Komite# nach Togo entsandten
Baumwoll-Expedition berichtet das Komitee, wie folgt:

Die Expedition (James Calloway, Allen Burke,
Shepard Harries, John Robinson) ist mit dem
Dampfer „Carl Woermann“ am 25. Dezember v. Js.

woblbehalten und von allen Seiten auf das Freu-

digste begrüßt in Lome eingetroffen und hat sich
alsbald nach Misahöhe begeben. Für die Anlage
einer Baumwollfarm ist zunächst die Gegend von
Tove nahe dem Agugebirge ausgewählt und mit
den vorbereitenden Arbeiten, insbesondere mit der

Errichtung von Baulichkeiten, Urbarmachung des
Landes 2c. bereits begonnen.



Statistisches.
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Am 31. Dezember 1900 waren im Schutzgebiete

von Togo 135 Europfüer ansässig, davon 127

Deutsche, 4 Schweizer, 2 Engländer, je 1 Holländer
und Luxemburger. Unter den 127 Deutschen waren

50 Beamte, 30 Kaufleute, 4 Pflanzer, 26 Missionare,
14 Missionsschwestern und Frauen von Missionaren,

3 Krankenpflegerinnen. Hauptwohnsitze der Europäer
waren Lome mit 51 und Klein-Popo mit 25 Deut-

schen und Fremden. Gegenüber dem Stande vom

31. Dezember 1899 hat die Gesammtzahl der Euro-
paäer in Togo um 11, die der Deutschen um 15

zugenommen. — Die Zahl der im Jahre 1900

im Schutzgebiete angekommenen und abgegangenen
Schiffe beträgt 122, davon nahezu die Hälfte
deutsche, die übrigen meist englische und französische.

Deutsch-Neu-Guinra.

Die Insel Tinian (Marianen).

Ueber eine nach der Insel Tinian unternommenen

Reise hat der Kaiserliche BezirksamtmannFritz in
Saipan folgenden Bericht erstattet:

Am 5. November 1900 unternahm ich mit der

den Pächtern der Nordinseln gehörigen „Tora-marn“
eine Dienstreise nach Tinian, um diese Insel und

insbesondere die Verhältnisse des wilden Vieh-
standes kennen zu lernen und der Aufgabe näher

zu treten, in welcher Weise sich eine Zähmung und

Nutzbarmachung des Wildviehes in größerem Maß-
stabe ermöglichen läßt.

Ich habe während eines fünftägigen Aufenthalts
die Insel nach allen Richtungen durchwandert und
erlaube mir in Nachstehendem die Ergebnisse vorzu-

tragen:
Tinian liegt in sichtbarer Nähe südlich von

Saipan, von welchem es durch eine etwa 6 km breite

Meerenge getrennt ist. Eine hohe Brandung steht
rings um die felsige Küste, die im Westen 3 bis 5 m,

im Osten bis zu 50 m hoch steil abstürzt.

Der Ankerplotz, eine gegen Ost bis Nord ge-

schützte Rhede, liegt in einer nach Südwesten geöff-
neten größeren Einbuchtung am Südende der Insel.

Größere Schiffe können in kurzer Entfernung vom
Lande ankern, kleinere Schuner sogar das vorgelagerte
Riff passiren und in nächster Nähe des bequemen
und gefahrlosen Landungsplotzes vor Anker gehen.

Tmian hat schätzungsweise eine Oberfläche von
11 600 ha; es ist ein etwa 30 bis 50 m über das

Meer sich erhebendes Plateau, das nur im Süden
zu größerer Höhe —vielleicht zu 200 m — an-

steigt. Die Insel ist bedeckt mit tiefgründigem, rothem

Thon und glosharten Korallenfelsen, nirgends habe
ich zu Tage tretendes Urgestein gefunden.

Fließendes Wasser ist nicht vorhanden, dagegen
eine in der Regenzeit etwa 40 ha große Lagune im

Norden, eine kleinere in der Mitte, eine weitere im
1

Süden der Insel. Der Regenfall soll im Allgemeinen
reichlich sein, wie auf den übrigen Marianen; einige

Brunnen geben in geringer Tiefe gutes Trinkwasser.
Trotz der erprobten Fruchtbarkeit des Bodens ist

die Vegetation keine besonders üppige. Em Wald-
gürtel im Süden von 10 bis 15 m Höhe geht all-

mählich in 4 m hohen aus Guayaven, Citronen,

Orangen und Anonen bestehenden Busch, dieser in die
Savanne über, welche den weitaus größten Theil der

Insel deckt. Hier trägt sie aber einen ganz anderen
Charakter als auf Saipan und den übrigen Inseln:
an die Stelle des mannshohen scharfen Grases trut

hier etwa  bis 1 m hohes Guayavegestiüpp, hier
und da, besonders dort, wo sich die Savanne nach

dem Meere senkt, sind größere Flächen mit einem
windenartigen Schlinggewächs und mit einer dem

Seidelbast ähnlichen Schmarotzerpflanze bedeckt. Unter
dieser Decke wächst das niedrige Gras, welches dem
Rindvieh als Nahrung dient. In besonders trockenen
Zeiten, wie im vergangenen Frühjahre, stirbt der
gesammte Pflanzenwuchs der Savanne ab, die Lagunen
vertrocknen bis auf die größere, welche stets schwach-
salziges, vom Vieh angenommenes Wasser enthalt.
In der Regenzeit erscheint aber dieselbe Vegetation
wieder. Einige zerstreute Baumgruppen unterbrechen
die Einförmigkeit der Landschaft, in welcher in Rudeln
von 10 bis 20 Köpfen ein Theil des verwilderten

Rindviehes und zahlreiche Schweine und Hühner sich
aufhalten. Em anderer, und zwar, wie mir von den

ortskundigen Führern versichert wurde, der größere
Theil der Heerde lebt in dem südlich der Lagune
beginnenden Busch und Wald. Zahlreiche Spuren,
festgestampfte 20 cm breite Fährten daselbst, die alle

nach den beiden Lagunen führen, scheinen diese An-
gabe zu bestätigen. Eine Schätzung der Zahl des
Rindviehs kann ich nicht wagen, der Schuütze aiebt
dieselbe auf 600 bis 700 Stück an. Die Thiere

sind alle von weißer Farbe und gleichmäßiger Horn-

bildung. Zahlreiche Gerippe eingegangener Thiere
findet man an der Lagune und in der Savanne.

Ueber die Herkunft der Rinder ist nichts bekannt,

doch sind dieselben sicher erst von den Spaniern,
wahrscheinlich aus Mexiko, eingeführt worden. Im
Jahre 18583 wurden die „Lazariner“, d. h. die Aus-

sätzigen von Saipan, ihrem seitherigen Asyl, nach
Tinian gebracht und der Viehstand der Insel ihnen
zur Nutznießung überwiesen;, ihre Niederlassung be-
fand sich in der Nähe der großen Lagune. Im
Jahre 1855 raffte eine Blatternseuche die Hälfte der
Marianenbevölkerung und nahezu alle Leprosen weg,
nur zwei oder drei Ueberlebende siedelten von Tinian

nach Tanapag über. Von 1856 bis 1869 wurde
der Viehstand von dem Gouvernement in Agoania

ausgebeutet. Es lebten 21 Deportirte auf der Insel.

unter ihnen seit 1863 der Schütze, der noch heute
auf Tinian bedienstet ist. Nach seiner Angabe war
der Viehstand damals viel zahlreicher als heute. Alle

sechs Monate kamen die Segelkanus der Saipaner

hier vorüber und brachten das Salzfleisch nach Agania
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1869 pachtete der Irländer Johnston die Insel auf
acht Jahre um den Preis von jährlich 400 Mark.

Er brachte 250 Karoliner von der Namounitogruppe

dahin, bereitete Salzfleisch, Trepang und pflanzte
viel Süßkartoffeln und Tabak, welcher vorzüglich hier
gedieh. Das Fleisch wurde in Agania und Saipan
verkauft, Tabal, Kartoffeln und lebende Schweine
handelten die amerikanischen oder englischen Walfänger
ein, welche alljährlich bis zu 14 an der Zahl hier
vor Anker gingen.

1875 kam Johnston auf der Fahrt von Tinian

nach Saipan um, und bis 1877, d. h. bis zum Ab-

lauf des Vertrages, setzte seine Schwester die Aus-
beute der Insel fort mit dem Ergebniß, daß 1878

fast kein Vieh mehr vorhanden war; bis zum Jahre
1884 wurde daher die Jagd suspendirt, dann wieder

in der alten Weise, d. h. durch 21 Gouvernements-

arbeiter ausgenommen. Eine schlimme Zeit für die
Heerde kam im Jahre 1898 mit dem siebenmonat-

lichen Aufenthalt der Macabebe-Philippiner in Saipan:
es mußten täglich zwei Thiere erlegt und nach Garapan
geschafft werden, so daß nach einigen weiteren Mo-
naten sicherlich das letzte Rind von Tinian ver-

schwunden wäre.
Bei Uebernahme der Verwaltung habe ich die

Fleischlieferungen für Saipan auf wöchentlich zwei,
spöter auf ein Rind, seit April 1900 auf ein Stück

monatlich beschränkt und seit meinem letzten Aufent-
halte in Tinian ganz eingestellt. Dagegen wird die

unerschöpfliche Schweinesagd mit Schlingen und
Hunden und der Hühnerfang eifrig betrieben, so
daß der Jahresreinertrag keine große Einbuße er-
leiden wird. Die Schweine sind im Allgemeinen

mager und klein, nur zur Zeit der Guayavareife

erreichen sie ein ansehnlicheres Gewicht. Sie werden
i der Nähe der Niederlassung in Schlingen, in der

Savanne mit Hunden gefangen, wöchentlich zweimal
je 10 bis 14 Stück im Ruderboote nach Saipan
befördert und dort zu dem festen Preise von 4 Mk.

verkauft. Im Nordwesten der Insel sind zwei bei
nicht zu hohem Seegange für das Boot zugängliche
Stellen, wo die in der Savanne gefangenen Schweine

verladen werden. Zuweilen müssen sie von den

Karolinern schwimmend zum Boot gebracht werden.
Die Fahrt von Songhalum bis Garapan dauert oft

acht Stunden und ist in der Meerenge zwischen
Tinian und Saipan, wo starker Strom und stets

hoher Seegang herrscht, gefährlich. Von den Schweinen
und Hühnern gehen auf dieser langen Fahrt manche ein.

Die Hühner sind so zahlreich, daß man auf der
Wanderung durch Tinian wie in einer Dorfstraße
stets vom Krähen der Hähne begleitet ist. Auf den
Bergen und den steil ins Meer abstürzenden Felsen
des Südostens giebt es viele Ziegen, die von den

Arbeitern mit erstaunlicher Gewandtheit und unter

großer Gefahr gleichfalls lebend gefangen werden.
Sie werden zu 1,50 bis 3 Mk. das Stück in Sawan

verkauft. Nach dem Weggange der Lazarmer waren
deren Hunde und Katzen geblieben; besonders die

ersteren vermehrten sich in der Freiheit und wurden
den jungen Schweinen und Kälbern gefährlich. Ich
hatte darauf einen Preis von 50 Pf. auf jedes aus
Tinian gelieferte Hundefell gesetzt, von denen mir
bis jetzt 108 Stück übergeben wurden. Die Zahl
der wilden Hunde war jedenfalls bedeutend über-

schätzt, denn sie werden jetzt nur noch selten ange-

troffen. Ihre Verringerung mag auch damit zusammen-
hängen, daß jetzt kein Rindvieh mehr erlegt wird,
dessen Eingeweide ihnen hauptsächlich zur Nahrung
dienten. Auch habe ich angeordnet, daß die Zahl
der Jagdhunde möglichst eingeschränkt und besonders
die Hündinnen scharf überwacht werden.

Außer diesen Thieren giebt es in Tinian an der

Küste zahlreiche Schnepfen verschiedener Art, an den
Lagunen Schwärme von Enten und im Walde mehrere

Taubenarten. Fliegende Hunde, ein Leckerbissen für
die Eingeborenen, kommen in großen Scharen vor,

dagegen fehlt hier der auf Saipan so häufige, den
Vögeln und Eiern gefährliche Leguan. Eine unan-

genehme Eigenthümlichkeit von Tinian sind die un-

zähligen Fliegen.
Ich habe bereits früher berichtet, daß wiederholte

Versuche, junge Rinder lebend nach Saipan zu
schaffen und dort zu Hausthieren heranzuziehen,

fehlgeschlagen sind: sie gingen, nachdem sie sich von
den Strapazen der Reise scheinbar erholt hatten,
trotz sorgsamer Pflege aus mir unbekannten Gründen,
vielleicht infolge des Futterwechsels, ein; nicht aus-
geschlossen wäre schließlich auch das Vorkommen der
Texaszecke auf Saipan. Ich beabsichtige nun, eine
Zähmung des Rindviehes zu versuchen, über welche
ich später berichten werde.

Zur Zeit sind auf Tinian 21 Arbeiter mit ihren
Familien, zusammen etwa 70 Personen, ansässig.

Der Anbau von Mais, Süßkartoffeln, Kokos und

Wurzelgewächsen war seit dem Ableben Johnstons

sast gänzlich eingestellt. Ich habe einige Hundert
Kokos aupflanzen lassen und die Bestellung größerer
Flächen mit Mais und Kamote angeordnet.

Chamorros und Karoliner bewohnen die landes-

üblichen Hütten.
Ein Chamorrohaus hat im Allgemeinen folgende

Bauart: 6 bis 8 Stämme von 3 bis 4 m Höhe

tragen das aus verflochtenen Kokosblättern bestehende

und auf leichtem Stangengerüst ruhende Dach, das
nach der Giebel-, zuweilen nach der Breitseite auf
einen kleinen Korridor ausläuft. In der Höhe von

etwa 1 m ist der aus dem Holze der Betelpalme

zusammengefügte Boden angebracht, auf welchem die
Insassen, in Pandanusmatten eingehüllt, der Nacht-
und ausgedehnten Mittagsruhe pflegen. Die Wände
bestehen entweder aus gquer verflochtenen, aufrecht

gestellten Palmblättern oder aus aufgeschlitztem und

verflochtenem Rohr. Eme Zimmerdecke ist nicht vor-
handen. Die Feuerstelle befindet sich zuweilen in
einem kleineren gedeckten Nebenhause, zuweilen wird

im Wohnhanuse selbst gekocht, und es ist erstaunlich,
daß nicht mehr Brände vorkommen. Das Inventar

3



ist sehr spärlich. Tische, Stühle, Bettstellen, Teller,
Gabeln finden sich nur in wenigen Familien. Einige
eiserne Kochtöpfe, ein flacher Kessel zum Einkochen
von Salz aus Meerwasser und von „Dulce“ (Süßig-
keit) aus dem Saft des Zuckerrohrs oder der Kokos-

palme, ein Stein zum Zerkleinern von Mais und

ein urnenförmiges, etwa 60 cm hohes Thongefäß

zum Auffangen des Regenwassers bilden neben einigen
Fischnetzen und Raufen den Hausrath des Chamorros

und Karoliners. Die männlichen Familienmitglieder
sind stets mit einem kräftigen, hier geschmiedeten
Buschmesser versehen, das sie in Leder= oder Holz-
scheide an einem Ledergürtel tragen. Das einzige
Werkzeug für die Feldbestellung ist ein an 3 m langem

Stiel befestigtes Stoßeisen, mit welchem sie das Un-
kraut beseitigen und die Erde lockern.

Neben der beschriebenen Form der Hütte giebt
es noch eine andere primitivere Form, wo die Be-

hausung direkt über dem Erdboden errichtet ist, Dach
und Wände bis auf diesen hinabreichen.
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Ich habe an dieser Stelle eine Beschreibung der
gegenwärtigen Chamorrowohnung gegeben, um aus

ihr den Zweck und die Bedeutung der berühmten
Tinian-Säulen zu erklären, welche von Vielen

für die Ueberreste einer unbekannten, hohen Kultur-
periode gebalten werden.

Auf allen Marianen-Inseln findet man im Walde

eigenthümliche  bis 1 m hohe vierkantige, nach
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aufzubauen.

oben sich verjüngende Säulen, aus einem Korallenfe
oder aus Mauerwerk bestehend; auf jeder Säu

ruht oder ruhte ein unverhältnißmäßig großes hall
kugeliges Kapitäl, in den meisten Fällen ist es vo

seinem Sockel abgestürzt. Diese Säulen sind zu
fünf oder sechs in zwei parallelen Reihen errichte
ihr Abstand von einander beträgt etwa 1 m, de
Reihenabstand etwa 38 m. Diese Ruinen werden vo

den Eingeborenen „Casas de los antiquos“ genann
Häuser der Alten; Trümmer von roh gebrannte
ohne Töpferscheibe hergestellten Thongefäßen, Wer
zeuge aus Stein oder Muschel, große Mahlsteine an
Basalt oder Granit, die man in der Nähe finde

scheinen die Annahme, daß es thatsächlich Wohnunge
der einst so zahlreichen Chamorros waren, zu b
stätigen, während die Niedrigkeit des Gemäuers die,
selbe zu widerlegen scheint. Wie sollte auch ein Vol
das nach allen Schilderungen auf einer recht niedrige
Kulturstufe stand, in völliger Nacktheit lebte, kei
Metall kannte und als einzige Waffen Schleuder
und Lanzen aus Menschenknochen benutzte, daz
kommen, lediglich aus angeborenem Kunstsinn seir
Häuser mit monumentalen Säulen und Kapitälen z

schmücken? Die spanischen Priester, welche die Lebent
weise der Chamorros schilderten und in ihren Wohnunge
die neugeborenen Kinder tauften, erwähnen zwar, da
sie ihre Häuser verzierten, aber von diesen Säuler
reihen, die ihnen doch auffallen mußten, erwähnen
nichts. Man könnte an Grabdenkmäler glauben, zumt

berichtet wird, daß die alten Chamorros ihren Todte
eine religiöse Verehrung erwiesen und die Schädt

der Verstorbenen in ihren Wohnungen aufbewahrter
Indessen müßten diese mit dem verhaßten Kultu
verknüpften Grabdenkmäler die Aufmerksamkeit de

Spanier doch mehr erregt haben und die Schilderun
ihrer Kämpfe gegen die Heiden anfüllen. Des Rätsel
Lösung ist sehr einfach: Diese Säulen und Kapitäl
entsprangen nicht dem Triebe der Kunst um ihre

selbst willen oder der religiösen Verehrung, sonden
der Zweckmäßigkeit. Sie stellen nicht Grabmonument
dar, sondern sind thatsächlich die Pfeiler, auf dener
das spitz zulaufende, hohe Dach ruhte. In diesen
regenreichen Lande ist die oben beschriebene primitw“
Form der Hütten zuweilen seucht und undcquem
und die angesehenen und anspruchsvolleren Stammes

angehörigen kamen von selbst dazu, ihre Wohnunger
auf Pfeiler oder Pfähle zu stellen — im Uebiiger

unter Beibehaltung der ursprünglichen Form.
Einen Baum mit Steinwerkzeugen zu fällen

verursacht aber eine weit größere Mühe, als die
überall im Walde und am Strande vorhandenen

Korallenblöcke heranzuschaffen und nothdürftig zu
behauen, um auf ihnen den Boden und das Dach

Später, bei dem Anwachsen der Be-

völkerung, als der Mangel an fließendem Wasser zur

Herstellung gebrannter Thongefäße nöthigte, lehrte
der Zufall die Eigenschaft des gebrannten, sich weder
härtenden Kalles; man baute Pfeiler aus Stem und

Mörtel auf.
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Die hier so häufigen und heftigen Stürme machten
aber ferner eine solide Befestigung des Daches noth-

wendig. Daher legte man auf jede der Säulen
einen schweren Stein, um welchen man die das Dach-

gerüst haltenden Bastschnüre schlang. Die Form
einer im hiesigen Meere häufigen Koralle wurde

vorbildlich und diese zuerst wahrscheinlich unbearbeitet
benutzt. Nach der Erfindung des Mörtels gab man
dem „Kapitäl“ die zweckmäßige, halbkugelförmige
Gestalt, welche zugleich eine gleichmäßige, ebene Unter-
lage für den Boden des Wohnraumes bot. Gerade
der Umstand, daß diese und keine andere Form der
Säule und des Kapitäls auf den Marianen gefunden

wird, spricht gegen die künstlerische Phantasie der
Alten. Auch die Thatsache, daß den Priestern, welche
die Sitten und Gebräuche, die Einrichtungen und

Kämpfe der Ureinwohner eingehend schilderten, diese
sonderbaren Bauwerke nicht aufgefallen sind, erklärt
sich nun leicht: sie waren von außen durch das über-

hängende Dach aus Palmblättern, im Innern durch
den Boden verdeckt; und wenn, wie es so häufig

vorkam, die Spanier die Dörfer abbrannten, so be-

gruben die zusammenstürzenden Trümmer Säulen
und Kapitäle.

Was die Säulen von Tinian auszeichnet, das ist
ihre Größe: Etwa 150 m von der Niederlassung

entfernt stehen oder standen in zwei parallelen Reihen

w hohe imposante Säulen von folgenden Dimen-
onen:

Basis unten 1.45 2x 1,10 m,

Säule = oben 1,20=0,85=
L Höhe 4.10 m.

Kopitäl: Durchmesser 2.45 m.

Entfernung von Säulenmitte zu Säulenmitte:
3.60 m,

Entfernung der Säulenreihen voneinander:
4,22 m.

Die Säulenflächen sind schwach gekrümmt. Die
Säulen haben kein Fundament. 1855 standen noch
neun aufrecht, heute sind alle bis auf fünf umgestürzt.
Dos Material ist sonderbarerweise nur ein allerdings

sehr harter Mörtel. Steine sind in den abgebrochenen
Stücken keine vorhanden, auch an der Verwitterung

lassen sich die vertikal aufgetragenen Mörtelschichten
deutlich erkennen; diejenigen der Kapitäle liegen hori-
zontal. Tie Gesammtlänge des Gebäudes betrug
2 m, seine Breite 5.32 m Zischen der dritten

und vierten Säule, 167 cm vor der Mitte des

Hauses, liegt ein runder Stein mit drei excentrischen
Siufen von je etwa 10 cm Höhe; auf der obersten
ist ein Loch von 182968 cm. Dieser Stein diente

nicht etwa zur Aufnahme einer Leiter, muttelst welcher
man ein auf den Säulen aufgebautes Haus erreichte:
cist der Fuß eines Kreuzes, welches vor allen
Hiusern chrisilicher Chamorros in der Zeit der Be-
lhrung errichtet wurde. Ein ähnlicher Stein, nur
mit concentrischen Stufen, liegt vor der 1874 oder

1875errichteten Kapelle in Tinian.
Eine Ruine wird das Haus des Taga genannt,

eines Kaziken, der im Jahre 1638 schiffbrüchige
Spanier beschützt und später in den Religionskämpfen
auf Seiten der Spanier gestanden hatte. Es ging
die Sage, er habe seine schöne, im jugendlichen Alter
verstorbene Tochter auf einer der Säulen seines Hauses
beerdigt und mit Reismehl bedeckt. Thatsächlich
wurde 1855 auf der vierten Säule der Vorderreihe

ein menschlicher Kiefer und einige Fingerknochen ge-
funden. Ich erstieg diese Säule und fand in der
That eine grabähnliche Höhlung auf dem Kapitäl
von 181—44240cmAusdehnung. Es ist daher,

zumal die Missionare berichten, daß die Eingeborenen
ihre Angehörigen in den Häusern beerdigten, nicht
ausgeschlossen, daß auch in den Kapitälen der übrigen
Ruinen menschliche Gebeine eingemauert sind. In
seiner ursprünglichen Form wird das Haus des Taga
sich von den übrigen Häusern der Vornehmen wohl
nur durch seine Größe unterschieden haben. Die

Länge von 28 m und die Lage des Kreuzes deuten

darauf hm, daß der Eingang sich in der Mitte be-
fand und das Haus in zwei getrennte Räume theilte;
vielleicht waren mehrere Böden übereinander an-

gebracht.
In der Niederlassung liegt das alte, „Palacio“

genannte öffentliche Gebäude, ein gut erhaltener, statt-
licher Bau (16,19 2&amp; 6,8 m) mit dicken Steinmauern,

aber einem Dach aus Palmblättern, das demnächst
durch Zink ersetzt werden soll. Es muß in der
Missionszeit von 1669 bis 1690 erbaut sein. Tinian

war damals der Hauptort für die Mission der nörd-

lichen Inseln und hatte ein Seminar (1671) und
ständige Besatzung. 1670 wurde der Pater Medina
in Saipan, 1684 Pater Strobach aus Mähren nebst
18 Soldaten in Tinian ermordet und 1690 wiederum



die ganze Besatzung niedergemacht. 1695 unternahm
der Gouverneur von Guahan aus eine Expedition

nach Tinian, dessen Bewohner nach der benachbarten
kleinen und schwer zugänglichen Insel Agiguan ge-
flüchtet waren. Die Landung gelang indessen, und
die gesammte Bevölkerung wurde nach Guahan ge-
bracht, wo man seit 1680 schon die früber zerstreut

wohnenden Eingeborenen in vier oder fünf Städten
eingeschlossen hatte. 1698 wurden die übrigen Nord-
inseln entvölkert, und im Jahre 1710 waren die

100 000 bis 150 000 Marianenbewohner auf 3678

Christen „reduzirt“. Seit jener Zeit ist in Tinian
keine angesessene Bevölkerung mehr. Außer dem
„Palacio“ ist noch eine im Anfang der 70er Jahre
erbaute hübsche Kapelle vorhanden, die aber leider

nicht vollendet wurde. Ich beabsichtige, auch sie mit
Zink zu decken.

Bemerkenswerth ist ferner ein aus großen Korallen-
blöcken gemauerter Brunnen in der Nähe des „Pa-

lacio". Er stammt aus der Zeit der alten Chamorros

und liefert in etwa 3 m Tuse reichliches und gutes

Trinkwasser.
Am 9. November machte ich einen vergeblichen

Versuch, auf Agiguan zu landen Diese etwa 1060 ha

große Insel liegt ungefähr 11 km südlich von Tinian;
ihre felsige Küste gestattet die Landung eines Bootes
nur an einer Stelle bei sehr ruhiger See. Ich

hatte Schweine und Hühner von Tinian mitgenommen,
um sie auf Agiguan auszusetzen, doch konnten nur

zwei Hühner und zwei Hähne an Land geworfen
werden. Agiguan soll sehr fruchtbar und reich an

Kokos, Brotfrucht und Wurzelgewächsen sein, so daß
in dürftigen Jahren die Arbeiterschaft von Tinian

herüberfuhr und sich versorgte. Die Insel wird
daher die Vorrathskammer von Tinian genannt. Eine

Eigenthümlichkeit derselben sollen überaus zahlreiche
und große Kokoskrebse sein.

Am 10. November kehrte ich von meiner Reise

nach Saipan zurück.

Rus dem Bereiche der Wissionen und

der Kntiskhlaverei-Bewegung.

Die ostafrikanische Mission (Berlin III) hat
neben dem Inspektor P. Lic. Trittelwitz einen zweiten
heimischen Mitarbeiter in der Person des Pastors
Michaelis in Bielefeld gefunden.

Ueber „Weisheit von der Gasse“ schreibt in den

„Nachrichten aus der ostafmkanischen Mission“ der
Missionar Johanssen aus Hohenfriedeberg
(Usambara):

Aus einer Quelle zur Kenntniß des Volksgeistes,

aus der ich in deeser Zeit häufig mit Freuden trinke,
möchte ich den freundlichen Lesern gern einen frischen
Trunk schöpfen; es ist das Gebiet des Sprüchworts,

das wir in ungeahnter Fülle bei unseren Eingebo-

renen vorfinden. — Im Anschluß an den bbblischen
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Geschichtsunterricht, den unsere Lehrgehülfen dreimal
wöchentlich besonders erhalten, um sie zu fördern im

lebendigen Erzählen, werden mit ihnen Sprüchwörter
der Waschambaa durchgenommen, die sie selber som-
meln. Für jedes 100, die wir zusammen bekommen,
erhalten sie eine kleine Belohnung, um den Eifer

zum Nachdenken wachzuhalten. Eine große Anzahl
derselben sind der Beobachtung des Thierlebens ent-
nommen. „Ameise, komm ans Licht; wenn du nicht

herkommst, so ist das dein Verderben“, so ruft der
Mschambaa, der beobachtet hat, daß beim Einsetzen
der Regenzeit die geflügelte Ameise in Scharen aus
der Erde hervorkommt, seinem ein Unrecht hartnäckig
leugnenden Gegner zu, um ihn zum Geständniß zu

veranlassen. „Du bist ein Geier; einen Hahnen-
schwanz bekommst du nie“, sagt ein anderer zu dem,
der erfahrene Gastlichkeit mit knauserndem Benehmen
bei einer Gelegenheit, sich erkenntlich zu erweisen,
vergilt. „Ein Vogel, der viel Lärm macht, hat gewiß
kein Nest.“ „Ein räudiges Schaf hält sich nicht zur
Heerde.“ „Eine Ziege, die tapfer schreit, wird vom
Hirten nicht auf der Weide vergessen.“ „Der Nacht-
schmetterling läßt sich nicht vom Feuer wegscheuchen.“
Vom kinderreichen Hausvater heißt es: „Einem Ele-
fanten wird sein Reichthum (sein Elfenbein) nicht zu
viel (oder zu schwer).“ Ueber 50 ähnliche nur aus

dem Thierreich entlehnte Sprüchwörter liegen mir
vor. Es liegt auf der Hand, wie wichtig schon diese
Bilder bei der Verkündigung uns sein können, noch

viel mehr gilt das aber von solchen, die geschöpft
sind aus der Beobachtung menschlicher Handlungs-
weise, der Vorkommnisse des täglichen Lebens oder
der Erfahrung auf allen Gebieten des Lebens oder

der Natur. Man höre zugleich mit dem Gedanken
an das Evangelium folgende Worte:

„Wer im Prozeß einen Bürgen hat, dem braucht
das Herz nicht zu klopfen.“ „Wer mit einem Freunde
lebt, der geht nicht zu Grunde.“ „Friede im eigenen
Heim ist die Bedingung für guten Fortgang der
Arbeit.“ „Der Schild, den du erst am Tage der

Schlacht in Ordnung bringst, hält nicht.“ „Deinem
guten Freund giebst du den Rath: Kehr rechtzeitig
heim.“ „Was Leiden heißt, versteht nur, wer bei

Kranken die Nacht zubringt.“ „Wer noch einen Vater
hat, wird zweimal satt.“ „Ein weises Kind hält sich
zum Vater.“ „Wer selbst abgerissene Kleider getragen
hat, schenkt einem Armen auch gern ein neues Ge-

wand.“ „Auf zwei Bissen ist der Mund nicht ein-
gerichtet“ (nämlich: gleichzeitig sie zu essen). „Wer
emen Höcker sieht, sieht nur den seines Nächsten, den
eigenen sieht er nicht.“ „Die Lüge gleicht dem
Monde; so sehr er vor der Sonne flieht, wird er

schließlich doch von ihr beschienen.“ „Wer den Durst
wirklich löschen will, muß sich zur Quelle selber
niederbeugen.“" „Eme widerspenstige Stadt wird
morgens ein Raub der Flammen.“ „Ein treuer

Hirte, bei dem hält sich das Vieh zusammen.“ „Wenn
du auf den Panther schiltst, so schilt auch auf die
Hirten.“ „Ein Hirte hat keine Zeit für ein Fest-



cien.· „Ein Hirte läßt auch den Abfall (das ge-
rrne Stück) nicht liegen.“ „Ich bin nur ein Haar
#d nß mich von meinem Haupt leiten lassen,“

i# der noch nicht ganz selbständige Mschambaa im
K auf das Familienoberhaupt. „Wenn du an der

Kmoffel das Feuer sparen willst, wird sie dir nur

rench Mehl geben.“
Diese Auswahl möge für heute genügen, sie könnte

cd sehr vermehrt werden. Ueber 300 solcher Worte

isd bereits gesammelt, und ihre Zahl wächst von
S#ecche zu Woche. Der Nutzen dieser Arbeit bedarf
2.A acht besonders bewiesen zu werden. Wir

Ertopäer werden durch die Beschäftigung mit den
Eeprückwörtern der Waschambag mehr heimisch in
An Anschauungs= und Redeweise und vielleicht da-
det ewas bewahrt, über die Köpfe wegzupredigen.

de engeborenen Gehülfen werden angeleitet zu einer
Kudigung des Erbes, das ihnen Gott in den

Smichen der Weisheit ihrer Vorfahren bereitet hat,
ad zu einer immer selbständigeren Aneignung des

ceuen Schatzes veranlaßt, der ihnen im Evangelium
 theil geworden ist.

Ueber die bereits in Nr. 3 des Kolonialblatts

T##bähnte Gründung der Missionsstation Tabora
#lugt ein in „Kreuz und Schwert“ veröffentlichter
Iref des Missionars P. Grün vom 24.Oktober 1900

-gende Einzelheiten:

Msgr. Gerboin, apostol. Vikar von Unyanyembe,
ei bereits seine Absicht mitgetheilt, in Tabora, der
daxdtstadt von Central-Deutsch-Ostafrika, dem Sam-

mlpmkte aller Bewohner des Innern, eine Mission

i ertichten. Inzwischen hat die Gründung statt-
Nuunden. St. Bonifaz von Tabora ist ins Dasein
zerteien. Wir verdanken diesen Erfolg in erster Linie

#n edlen Sinne des Herrn Dr. Kaudt, der zur Zeit
Peenschaftliche Forschungsreisen in Urundi macht.
&amp;schenkte uns ein Grundstück mit einer Tembe
Eingehorenenhaus aus Erde) darauf, woran er die

Ihugung krüpfte, auf diesem Grundstück eine deutsche
Schule und ein von Schwestern bedientes Hospital

1 erbauen. Seit Langem war eine Mission in
dihora nothwendig geworden, sowohl wegen der
gegrophischen Lage des Ortes, als besonders wegen
rner hervorragenden Bedeutung und seiner zahl-
#ichen Bevölkerung. Schon bevor die Deutschen ins
e#nb kamen, bestand eine katholische Mission in Ta-
kon und in dem drei Stunden südlich davon ge-
scoenen Kipalapala, aber die damals allmächtigen
Aber, besonders der später gehängte Sultan Sike,
Wangen die Patres zur Flucht. Sie zogen sich nach
datumnbi im Süden des Victoriasees zurück, unter

mun der vielgenannte P. Schynse. Von den
eidn Missionen blieben nur Trümmer übrig und

 sieben Grüber der dort gestorbenen Missionare.
allich, am 16. Oktober 1900, hielten drei Missionare,
Fihn durch ihren Oberen Migr. Gerboin, wieder
ine Einzug in die Stadt Tabora. Die deutschen
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Behörden, der Stationskommandant Herr Hauptmann
Gansser, Herr Dr. Lott und die übrigen Offiziere
haben die Ankommenden aufs Freundlichste aufge-
nommen. Herr Hauptmann Gansser geleitete uns
persönlich zu unserer neuen Wohnung, die er sorg-

fältig hatte säubern und ausschmücken lassen. Dieses
Haus ist aus an der Sonne getrockneten Erdziegeln
erbaut und mit einem Strohdach gedeckt. Ohne
Verzug müssen wir an den Bau der Schule gehen;
alle Tage kommen Gruppen von Kindern und sagen:
„Bwana (Meister), wir wollen auch bei dir lesen.“
Wir müssen sie alle vertrösten, bis wir die Mittel

zum Bauen haben. Auch unser Hospital muß bald-
möglichst eröffnet werden. Darin sollen zahlreiche
Eingeborene Pflege und ärztliche Behandlung finden.
Die Weißen Schwestern, die schon seit sechs Jahren
in diesem Lande wirken, sollen auch diese Anstalt

 -übernehmen.

In einem Rückblick auf die Erfolge der evange-
lischen Missionsthätigkeit in der Südsee im Laufe
des 19. Jahrhunderts berichtet das Leipziger „Evan-
gelisch = Lutherische Missionsblatt“:

Mit Unterstützung der eingeborenen Hülfskräfte
ist es gelungen, trotz der örtlichen weiten Trennung
der kleinen Missionsfelder, das Evangelium verhältniß-
mäßig schnell auszubreiten. Dies möge uns ein
kurzer Blick auf den gegenwärtigen Bestand der
Missionen in jener Inselwelt zeigen. Gehen wir
dabei vom äußersten Osten nach Westen. In Poly-
nesien finden wir in den acht größeren Inselgruppen
der Hawaii#-, Gesellschafts-, Hervey-, Samoa-, Tonga-
Witi= und anderen Inseln überall große evangelische
Missionsherde. Unter den hellfarbigen, wohlgestalteten,
zum Theil reichbegabten Bewohnern dieser Inseln hat
die evangelische Mission jetzt 200 000 Christen ge-
sammelt. Wir begegnen hier theilweise blühenden,
sich selbst unterhaltenden und eifrig missionirenden
christlichen Gemeinden, ja sogar kleinen christlichen
Staaten, die von einheimischen Fürsten nach christ-
lichen Grundsätzen regiert werden. Von diesen Christen
gehören etwa 32 000 zu Samoa. Unter den wilden,

dunkelfarbigen Australnegern von Melanesien (Neu-
hebriden, Loyalitäts= und Salomon-Inseln u. a.)
ist die Christianisirung noch nicht so weit vorge-
schritten. Besonders bietet hier die große Insel Neu-
Guinea der Mission (auch zwei deutsche Missionen,
die Rheinische und die Neuendettelsauer, arbeiten

hier) große Schwierigkeiten. Im Ganzen beläuft sich
die sichtbare Frucht der Arbeit in Melanesien auf
44 000 Christen. In dem nördlich gelegenen Mikro-
nesien (auf den Karolinen-Inseln sowie den Gilbert-
und Marshall=Inselnu.a.)sind bisher etwa
25 000 Christen gesammelt worden.

Die Missionskinder in Kollasini (Station der
Benediktiner bei Dar-es-Saläm) bei der Arbeit

4



werden in nachstehenden Ausfüdrungen der Zemchrift
„Gott will es- geschildert:

Schon oft wurde von den Mufionaren dervor-

gehoben, daß man den Heiden nicht nur die Glaubens-

wahrheiten, sondern auch die Arbeit lebren und fie

dazu anhalten musse, ihr Brot auf edhrliche Beise

selbjt zu verdienen. Aber leider lassen die Erwach-

senen sehr schwer von der ihnen angeborenen Träg-

beit ab und nehmen dieses Laßer noch mit zu Grabe.

Anders verhält es sich mitr Kindern, welche noch

biegsamer und empfänglicher find. Wie bei den auf
unserer Station Kollanni bei Dar-es-Salaäm untier-

gebrachten Kmdern Gebet, Schule und Ardeit mit-

einander vereinigt werden, zeigt eine Schilderung des

täglichen Lebens und Treibens dort.

Nach dem Auffteben findet die gemeinsame Morgen-
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 seren Werkstätten statt, unter denen besonders die

Schreinerei zu erwähnen ist. Da auf unserer Station
vor emigen Jahren ein neues Gotteshaus gebaut
wurde und ein zweites in Dar-es-Salam im Ent-

nehen begriffen ist, so giebt es für diese Werkstatt
dinreichend Arbeit. Eine größere Anzahl Gehilfen

und Lehrlinge finden wir emfig darin beschäftigt und
wiederum in den verschiedensten Abstufungen. Die

andacht stan, der für befrimmte Abtbeilungen der

Religionsunterricht folgt. Es mag ungefähr 6 /2 Uhr
werden. bis das Religiöse seinen Abschluß gefunden

hat. Jetzt beginnt sogleich die Arbeit. Gruppenweise
verlieren sich die Kinder, indem der eine, und zwar

größere Theil, auf das Feld, andere zum Garten,
wieder andere in die Werkstänen marschiren. Im

Kinderhof wird es nun leer, und nur mehr einige

Rekonvaleszenten und kleinere Kinder trippeln herum,

welche auch die leichteren Arbeiten, wie Kehren 2c.,

besorgen.
Diejenigen, welche mit Hacken ausgerüstet sind

und auf dem Felde arbeiten, haben einen der schwe-

reren Posten. Da hier weder Pflug noch Egge das

Erdreich lockert, so muß diese ganze Arbeit mit der

Hacke vollzogen werden. Was die Arbeit dabei noch

erschwert, sind die vielen Wurzeln von Bäumen, welche
früher gefällt wurden und jetzt noch immer neue

Schößlinge treiben. Eine Abtheilung ebnet die Bahn
zum Hacken, indem sie mit Aexten das wuchernde
Gestrüpp niedermacht. Bald rinnt allen der Schweiß

von der Stirn, auch die Neger müssen schwiten,
wenn sie sich anstrengen, besonders wenn es noch

Neulinge sind, denen Arbeitsgeräthe unbekannte In-
strumente sind.

Fast noch ein bunteres Bild bietet sich in der

Gartenwirthschaft, in welcher sie sich auch schon einige
praktische Erfahrungen mit europäischen Sämereien

angeeignet haben. Mit Gärtnersinn richten diese feine
Beete her und streuen den Samen aus, andere sind

im Begriff, die kleinen Pflänzchen auszusetzen, wieder
andere besorgen das Gießen, was in Afrika immer

viel Zeit und Mühe beansprucht; das schnell auf-
schießende Unkraut wird von weniger Geübten aus-

gerodet, und gar die letzten in der Nangordnung

sorgen für treibende Kraft der Pflanzen durch Her-
beischaffung von Dünger. Auf diese Weise wird

immer reichlich frisches Gemüse für den sonst einfachen
Ticch des Missionars erzielt.

Zur Besorgung unserer Vieh= und Schweineheerde
ist wiederum eine beträchtliche Anzahl Knaben erfor-
derlich, um die täglichen Arbeiten zu verrichten.

Daneben findet Unterweisung der Kinder in un-

ersteren, welche schon die Jahre der Lehre hinter sich
haben, befassen sich mit feinen Altarschnitzereien, andere
mit Thüren und Fenstern für Kirche und Wohnhäuser
und die letzten mit Bretterhobeln.

Noch wäre die Schmiede zu erwähnen, welche
ganz von Zöglingen besorgt wird, ferner die Schusterei,
welche mit Hülfe unserer Kinder Fußbekleidung für
alle Missionare unserer Präfektur liefert. Auch in
der Küche treffen wir solche schwarzen Gesellen, welche
ihr Handwerk trefflich verstehen.

Für alle diese arbeitenden Knaben ist die Arbeits-

zeit dis 11/2Uhr festgesetzt, doch für diejenigen,
welche noch die Schule besuchen, schlägt die erwünschte
Stunde schon um 10 Uhr. Ungefähr 60 verlassen

unter Gesang und Gejauchze ihre Arbeit, ob gerade
aus reinem Wissensdrang, ist zweifelhaft, bringen ihr
Berkzeug an Ort und Stelle und benützen noch die

eine Viertelstunde zum heiteren Spiel. Auf den

Schall der Hausglocke hin begeben sie sich zur Schule
bis 11/ Uhr. Zur selben Zeit schlägt auch für die
anderen die fröhliche Stunde. Nach dem Mittag-
brot ist wieder freie Zeit bis 2 Uhr, denn während
dieser Zeit verbirgt sich sowohl der Europäer als
auch der Neger vor der heißen Tropensonne. Um

2 Uhr beginnt abermals Schule bis 3 Uhr, während
die nicht Schulpflichtigen zu dieser Stunde wieder

1
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an ihre gewohnte Arbeit gehen und in gleicher Weise

bis 5 Uhr verharren. Außer diesen Arbeitskindern
weilen hier noch 50 andere, welche die Katecheten-

schule besuchen; auch diese verrichten nach Schulschluß
um 4 Uhr noch 1 Stunden Handarbeit ebenfalls
mit Hacke und anderen Geräthen.

Nochmals wiederholen sich Tisch= und Spielzert.
Nach solcher Verbringung des Tages folgt für alle

während der Nacht ein gesunder Schlaf, damit sie
in der nämlichen Weise am anderen Morgen das

Tagewerk von Neuem beginnen können.
So vergeht ein Tag um den anderen. Wenn

auch für Manche der Anfang schwer ist, so daß hier
und da Einer das freie Leben eines Naturmenschen

vorzieht und sich in seine Wildniß begiebt, so gewöhnen
sich doch die Meisten sehr schnell an diese Ordnung
und lernen so von Jugend auf arbeiten. Wir haben

mit diesen Kindern mehrere Tausend Agaven gepflanzt
(d. i. Mauritiushanf), auch die Instandhaltung der
selben wird lediglich von unseren Kindern besorgt,
auch an allen Bauten haben sie mitgeholfen und so

der Mission, während diese ihnen das Brot der

christlichen Religion reicht, manche Ausgaben erspart
und die Einnahmen vermehrt.

–– — ——



Rus fremden Kolonien und

Produktionsgebieten.
Jahresbericht der De Beers-Rompagnie.

Der elfte Jahresbericht der De Beers Conso-

lidated Mines, Ltd., für das am 30. Juni 1899

zu Ende gegangene Geschäftsjahr gewährt einen in-
teressanten Einblick in den Umfang des Diamanten-

bergbaues und die geschäftlichen Maßnahmen der
Gesellschaft.

Auf der De Beers-Grube wurden 2 281 731

Ladungen ?) blue groond (Diamanten-Muttergestein)
neben 120 114 Ladungen Abfall (reek) gefördert.
Die Wasserhaltung bewältigte stündlich 3563 Gallonen
1470977) Grubenwasser. Die Verminderung des
Wassers gegen das Vorjahr wird auf die systema-
tische Entwässerung der Oberfläche zurückgeführt.
Letere ist begonnen worden, um die gefährlichen
Schlammrutschungen in der Grube hintanzuhalten.
Der Hauptschacht hat 1747 Fuß Tiefe erreicht. Die
Förderung stammt im Wesentlichen aus der Tiefe von

890 bis 1200 Fuß. Die Gewinnung und Förderung
des blue ground bis zur Aufbereitung erforderte

für die Ladung 48 6,3 d (48 4,7 d). Zerkleinert und
verwaschen wurden 2 070 295 Ladungen mit einem

Aufwande von 2 s 2,7 d (2 8 1 d) für die Ladung.

Auf der Kimberley-Grube wurden 1223168
Ladungen blue ground neben 63 809 Ladungen

Abfall gefördert. Der Hauptschacht hat eine Tiefe
von 1939 Fuß erreicht. Die Förderung entstammt
im Wesentlichen der Tiefe von 1200 bis 1840 Fuß.

Die gehobenen Grubenwasser betrugen stündlich
8490 Gallonen (9031). Die Gewinnungs= und

Förderungskosten betrugen 4 8 9,1 d(4 8 7,4 d) auf

die Ladung blue ground. Zerkleinert und ver-

waschen wurden 1 241 478 Ladungen. Die Auf-

bereitungskosten beliefen sich auf 18 9 d (2 8 3,5 d)
für die Ladung.
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3504 899 (3 332 688) Ladungen blue ground,
wovon 3 311 773 (3259 692) Ladungen aufbereitet
wurden. Das durchschnittliche Ausbringen an Dia-

manten aus der Ladung blue ground war 0.71 Karat.

Da für den Karat 29 8 7,2 d erzielt wurden, hatte

die Ladung einen Durchschnittswerth von 20 s 11,5 d,

während die durchschnittlichen Gewinnungs= und Auf-
bereitungskosten 6 8 7,9 d ausmachten.

Auf der Premier-Grube betrug die Förderung
an blue ground 1 980 800 und an Fellow ground

51 971 Ladungen, neben 202 952 Ladungen Abfall.

Die Grubenförderurg bis zur Aufbereitung, auf eine
Entfernung von  bis 2 engl. Meilen, wurde durch
geneigtes Drahtseil ohne Ende bewirkt, wobei die
Leistung bis zu 11 900 Ladungen gleich 9520 t auf

den Tag stieg. Ein Hauptförderschacht von den
größten bisher in dem Distrikte zur Anwendung ge-
kommenen Dimensionen ist im April des Berichts-
jahres begonnen worden. Hierbei werden Vorsichts-
maßregeln getroffen, um im Interesse der Vermeidung
von Schlammrutschungen infolge von Zersetzung des
Gesteins das Eindringen von Tagewassern in die

Grubenräume thunlichst einzuschränken. Die Wasser-
haltung hatte stündlich 34 312 (37 333) Gallonen
zu bewältigen. Die Gewinnung und Förderung bis
zur Aufbereltung erforderte 1 8 2,7. d (18 4,7 d)
auf die Ladung. Verwaschen wurden 1 662 778

Ladungen blue und Fellow ground mit einem Auf-
wande von 18 0,6 4(182,4 d) auf die Ladung.

Das durchschnittliche Diamanten-Ausbringen auf
die Ladung war 0,30 (0,27) Karat. Für den Karat
wurden 22 8 10,1 d erzielt. Die Ladung besaß also

einen Werth von 689,8 d, während die Gewinnungs-
und Aupbereitungskosten 2 s 3,3 d betrugen.

Der Nominalbetrag des am Schlusse des Berichts-

jahres begebenen Antheilskapitals belief sich auf
3948 955 E. Die von der Gesellschaft seit ihrer

Gründung im Frühjahr 1888 erzielten Erfolge sind

Die Gesammtförderung beider Gruben beirugaus der nachstehenden Tabelle ersichtlich:

Eine boene (load) ist gleich 16 Kubikfuß englisch.
zu 2000 Dfund englisch.

*"*) Die Zahlen in den Klammern beziehen sich auf das vorige Berichtsjahr.

Betriebene Geschäftsjahr, Geförderte Verwoschen Karat — tn#x det 7. Vertheilte Dividende
Berawerke bis blue ground blue ground auf die Karat dine K. Ladung im Ganzen * des

ag gr. E

9 Ladungen Ladungen Ladung in zxl - Aowin-

31. März 1889 994 706 712236 1,.283 19 8 25 3 9 10 188329 10 5
31. 18902192226 1251 245 1.15 32 6 37 2 8 # 789 682 O020

De Beers-Grubel- 18911978 1563 202988 "90 20 6 29 3 8 8 789791 0“20

1 30. Juni 1893338 553 3239 134 "92 25 6 235 7 431382134 5 35
und 30. - 189380090 183 2 10626 1,.05 29 0,66 30 6 6 11,6987238 15525

30. 18944999431 2577 4600 89 24 52 2110,6 6 6.8987238 157 25
Kimberley-Grube0. 18952525717. 2854 817 83 25 6 21 8 6 10,8987 238 15. 25

30. 18966 2698 109 2597026 "b"1 26 9,4 24 4.5 7 0,11 579 482 00 40
30. 189772515889 3 011 288 92 26 10,6 24 8,6 7 4,31579 582 0 40

Vremier-Grube 30. 1897 271777 — – — — — — --—

De Beers- und i

KimbetlewGrubeZQ 189833326883259692 ,80266,2212167,4 ji 579 5682 0 40VBremier-Grube 830. 18981146984 691 722 "27 20 9,3 5 8,.2 2 7,1/19 0,
De Beers= und : :

Kimbekley-Grube30.s18993w48993311773 ,71297,2':2011,567,5 I 579 582 0 40
Premier-Grube. 30. 18992032771 1 662 778 "30 2210,1 6 9,8 2 3,3576%

l
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Die neuen Diamanten-Verkaufsabschlüsse waren

zu 36 s für das Karat gethätigt, und es wurde die

Erwartung ausgesprochen, daß die damalige günstige
Geschäftslage in der ganzen Welt eine weitere Er-

höhung der Verkaufspreise zulassen werde.
Der Ankauf des Besitzes der London and South

African Expl. Co. und der Rechte der Kimberley
Diamond Mg. Co. brachte der Gesellschaft die unbe-
schränkte Verfügung über zwei bei den gestiegenen
Diaomantenpreisen werthvolle Gruben, Dutoitspan
und Bulfontein. Ursprünglich lediglich unter dem
Gesichtspunkte erworben, einer unbequemen Ueber-
fluthung des Marktes entgegentreten zu können, sollten
diese Gruben nunmehr zur Erleichterung der älteren
Bergwerke der Gesellschaft in Betrieb gesetzt, der
Umfang des Betriebes jedoch den Bedürfnissen des
Marktes angepaßt werden.

Als Ergebniß der mit der Chartered Co. seiner

Zeit unterhaltenen geschäftlichen Beziehungen war der
Gesellschaft das Recht auf alle Diamanten im Gebiete
der Chartered Co. zugewachsen.

Als in weitreichendem Umfange auch den Landes-
interessen dienend, wird zweier kleinerer Unterneh-
mungen Erwähnung gethan.

Der Verlust an Vieh infolge der Rinderpest

hatte zu monopolistischen Bestrebungen auf dem
Fleischmarkte Anlaß gegeben. Um ein Gegengewicht
gegen die dadurch bedingten künstlichen Preistreibereien
zu schaffen, bat die Gesellschaft die Errichtung von
Gefrieranstalten an mehreren Punkten des Landes
in Angriff genommen.

Um den Bergwerksbetrieb von dem europätüschen

Sprengstoffring, welcher auch in Südafrika festen
Fuß gefaßt hat, unabhängig zu machen, ist die Ge-
sellschaft zur Anlage umfangreicher Dynamitfabriken
geschritten. Dieselben sollen nach Beendigung des
Krieges auch den Bedarf in den Burenrepubliken
decken.

Uus dem Jahresbericht über die englische Goldküßte
für 1899.

II.*

Schulwesen. Das Erziehungswesen ist haupt-
sächlich in den Händen der Baseler, Wesleyanischen
und Katholischen Mission. Im Berichtsjahr wurden
122 Missionsschulen inspizirt und durch Zuschüsse

unterstützt.
Die Baseler Mission arbeitet im Innern; ihre

Stationen liegen im östlichen Theil der Kolonie,

einige derselben im Kumasi-Bezirk. Auch hat sie
Schulen an zwei oder drei Orten an der Küste.

Die Katholische Mission besitzt zwölf Stationen,
welche sich alle an Küstenplätzen befinden. Die
Leitung ist bei diesen beiden Missionen in Händen
von Europäern; die erstere verwendet etwa 60, die

letztere 12 Missionare.

*) Vergl. Deutsches Kolomalblatt 1901, S. 122.
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worden.

Die Wesleyanische Mission besitzt Schulen an
der ganzen Küste und hat kürzlich auch im Ashanti-
Gebiet einige Schulen eröffnet. Der Missionsberuf
wird hier hauptsächlich durch Eingeborene ausgeübt:
es stehen nur drei Europäer im Dienst dieser Mission.

In Accra, Cape Coast und Insuaim befinden
sich drei große Gouvernementsschulen und Schulen
für die Haussatruppe und die Polizei. Außerdem
giebt es noch zwei oder drei Muhammedanerschulen.
Auch die Bremer Mission hat einige wenige Schulen
eingerichtet. ·

Das Gouvernement hat keine Sekundärschulen
(secondary schools); nur die Baseler Mission besitt
in Akropong ein Seminar, welches von den meisten

im Dienst dieser Mission stehenden Lehrern eine
Zeit lang besucht wird.

Im Innern stehen mit den Schulen Pflanzungs-
betriebe in Verbindung. Die wichtigsten sind die

bei den größeren Baseler Missionsstationen befindlichen
Plantagen in Begoro und Abetihi.

Der technische Unterricht im Zimmermanns-,
Schmiede= 2c. Handwerk wird in der Schule der

Wesleyanischen Mission in Cape Coast ertheilt.
Auch bei der Gouvernementsschule in Accra befinder
sich eine technische Abtheilung unter einem Europäer,
in welcher den Schuljungen das Zimmermanns-

handwerk nach „wissenschaftlichen Grundsätzen“ ge-
lehrt wird.

Gouvernementsanstalten. Gouvernements

krankenhäuser befinden sich in Accra, Cape Coast,
Elmina, Axim, Saltpond, Kwitta und Kumasi. Zur
Aufnahme von Europäern geeignete Einrichtungen
befinden sich nur in den beiden erstgenannten

Stationen. Das Gouvernementshaus in Connors

Hill ist in ein Hospital umgewandelt worden und
die Anstellung einer Pflegeschwester für dieses Kranken-
haus ist genehmigt worden.

Es existirt ein Irrenhaus in der Kolonie, im
Fort von Christiansborg.

Die Sparkasseneinrichtung ist 1888 gegründer
Im Berichtsjahr sind 76 540 Mk. ein-

gezahlt und 79 300 Mk. abgehoben worden. Bis
31. Dezember sind im Berichtsjahr 2160 Mk. Zinsen

bezahlt, bezw. gutgeschrieben worden.
Die Stärke der Polizeimannschaft betrug Ende

1899 einschließlich Chargen 461 Köpfe. Die Polizer
ist mit Martini-Henry-Karabinern bewaffnet.

Die Zahl der Gefängnisse in der Kolonie beträg:
zwölf, einschließlich Kumasi und Attabubu; die Mehr-
zahl der verwendeten Gebäulichkeiten eignet sich zu
Gefängnißzwecken nicht; die Frage der Errichtung
einer Central-Gefangenenanstalt ist noch nicht ent-
schieden. In den Gefängnissen zu Accra und Elmina
werden verschiedene Handwerke, wie Zimmern.
Schneidern, Schustern, Küpern zc. geübt und sehr
gute Erfolge dabei erzielt. Auf den übrigen Sta-
tionen werden die Gefangenen als Wegearbeiter und

Straßenreiniger verwendet. Im Berichtsjohr fanden
sechs Hinrichtungen statt.
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Sanitätsdienst. Unter den 166 europälischen
Beamten kamen im Berichtsjahr 9 Todesfälle und
23 Fälle von Dienstuntauglichkeit vor, unter den

auf 400 Köpfe geschätzten Europäern, welche nicht
in Beamtenstellung sind, 18 Todesfälle und 52 Fälle
von Dienstuntauglichkeit.

In Accra ist ein pathologisches Laboratorium
zum Zweck der Untersuchung von Ursache und Art
der verschiedenen Fieber= und Krankheitserscheinungen
eingerichtet worden.

Die Negenmengen betrugen:
in Accra 1898: 724,4 mm

1899: 498,8
in Aburi 1899: 1476,2 =

1899: 1247,.7=

Post und Telegraphen. Bisher hatten Post
und Telegraphen getrennte Verwaltungen, erstere
unter dem „Postmaster General“, letztere unter
dem „Director of Telegraphs“. Seit 1. Oktober
1899 ist die Verwaltung beider Zweige in den

Händen des „Postmaster General“ vereinigt.
Neue Telegraphenstrecken wurden im Berichtsjahr

nicht gebaut. Das neueröffnete Telegraphenamt in
Bole ist der fernste Punkt der Telegraphenlinie in
den nördlichen Territorien.

Die Gesammtzahl der Telegramme, welche im
Jahre 1899 aufgegeben wurden, beträgt 128 026
gegenüber 119 242 im Jahre 1898.

Die Zahl der vom Gouvernement durch die

Lmien der „African Direct Telegraph Company“
geleiteten Telegramme betrug 2268 gegenüber 1954
im Jahre 1898. Ebenso hat der Verkehr auf den
englischen Linien von Togo nach Europa und um-

gekehrt zugenommen; hingegen hat die Zahl der be-
zahlten Telegramme zwischen Togo und der Goldküste,
wahrscheinlich wegen Unterbrechung des Voltakabels,
eine kleine Verminderung erfahren.

Militärmacht. Die Stärke der Freiwilligen-
truppe, welche im Jahre 1892 ausgehoben worden
ist, betrug am 31. Dezember 1899:

13 Offiziere,
17 Sergeanten,
19 Korporale,

139 Soldaten,

10 Signalisten und

43 Musiker,

zusammen 241 Köpfe.

Diese Truppe, welche jährlich einen Schießkursus
durchmacht, rekrutirt sich hauptsächlich aus den in
den Geschäftszimmern des Gouvernements und den

kaufmännischen Comptoirs angestellten Leuten.
Die gesetzliche Stärke der Haussatruppe beträgt

einschließlich Chargen 1676 Köpfe. Es ist eine Re-
organisation der Truppe vorgenommen worden; die-
selbe wird in Zukunft das Goldküsten-Bataillon der

Westafrikanischen Grenztruppen bilden. Die Haussa-
truppe ist mit Martini-Metford-Karabinern bewaffnet
und mit Maxim-, Nordenfeldt= und Siebenpfünder-

Geschützen versehen. Die Gesammtausgaben für die
Militärmacht haben im Berichtsjahr 811 660 Mk.
betragen.

Allgemeine Bemerkungen. Es war be-
absichtigt, die nördlichen Territorien unter einen be-

sonderen Administrator zu stellen. Die Absicht blieb
unausgeführt, da der für diese Stelle in Aussicht
genommene Oberstleutnant Northrott im südafrika-
nischen Kriege fiel.

Die Lage in Ashanti war befriedigend. Im
letzten Theil des Berichtsjahres wurde die Ertheilung
von Schürflizenzen eingeführt. Obgleich die Gold-
ausfuhr zurückging, nahm die Goldminenindustrie
doch zu. Wegen der Transportschwierigkeiten wird
ein weiterer Rückgang des Goldexports befürchtet.
Wandel erhofft man mit Fertigstellung von Eisen-

bahnen, auf welchen schwere Maschinen und andere
der Goldminenindustrie unentbehrliche Hülfsmittel
billig befördert werden können.

Die Arbeit an der Sekundi— Tarkwa-Bahn
schritt nicht so rasch vorwärts, wie man angenommen

hatte; Arbeitermangel hat den Fortschritt erheblich
verzögert. Im Berichtsjahr ist noch kein Theil der
Strecke dem Verkehr übergeben worden.

Die Auswanderung aus der Kolonie ist auf
Arbeiter für die Kongo-Bahn beschränkt worden,
welche für Zeitabschnitte von ein oder mehreren
Jahren kontraktlich verpflichtet werden.

In der Nachbarschaft von Aburi und Cape Coast
sind Untersuchungen wegen der Versorgung von
Accra mit Wasser angestellt worden; man hofft,
bald einen endgültigen Plan aufstellen zu können.

Aus dem Jahresbericht ergiebt sich hiernach
folgendes Gesammtbild:

Die friedliche politische Lage in der Goldküsten-
kolonie im Jahre 1899 und gute die natürliche Pro-
duktion fördernde Bedingungen haben in Verbindung
mit günstigen Preiskonjunkturen in Europa eine
wesentliche wirthschaftliche Besserung der Kolonie zur
Folge gehabt; Hand in Hand mit der wirthschaft-
lichen Stärkung der Kolonie geht naturgemäß auch
eine Besserung der Finanzlage. Daß der Gold-
export nicht zugenommen hat, ist wohl nur darauf
zurückzuführen, daß die Goldminenunternehmungen
erst seit kurzer Zeit bestanden haben und der Bahn-
bau noch im Anfangsstadium gestanden hat; nach
Fertigstellung der Bahn ist ohne Zweifel eine
Steigerung der Goldproduktion zu erwarten.

Der günstige Ausblick, welchen die Lage im
Jahre 1899 gewährte, ist aber plötzlich getrübt wor-
den durch die Ereignisse des Jahres 1900, welche
diesem Jahresbericht vorausgeeilt sind. Abermals
hat die Furie des Aufstandes und des Krieges an

der Goldküste gewüthet; abermals ist der Entwicke-

lung dieser hoffnungsvollen Kolonie ein schwerer
Schlag versetzt worden. Erst die kommenden Be-
richte werden die Tragweite dieser Ereignisse über-
sehen lassen.



Derkehr dentscher Schiffe in Saigon und Mozambique
während des Jahres 1399.

— Eing ang # usgang
« · Darunter Darunter

Häfen Amwahl Reg.- mit Awebt mit
.Tons Ladung Ladung

Schiffe Schiffe Schiffe Schiffe
l

Asien )
Saignn42 170 344 22 14 1440

Mozambique 65 189200 ? 65 2

Die Kaffigpalme in Madagaskar. — Die Ricinuspflanze

als Mittel gegen die Moskitos.

Die „Advance Sheets of Consular Reports“

vom 27. Dezember 1900 enthalten einen Bericht des

amerikanischen Vizekonsuls in Tamatave über die in
den Küstengebieten von Madagaskar vorkommende

Raffiapalme. Diese Palme ist selten als Stamm
gewachsen zu finden. Sie theilt sich vielmehr ge-
wöhnlich unmittelbar über der Erde in mehrere Aeste,
die selbst wie Stämme erscheinen. Die Aeste tragen
etwa zwei bis fünf Fuß lange Blätter, aus denen
ohne Schwierigkeit die Faser gewonnen wird, welche
den Eingeborenen zur Herstellung von Kleidungs-
stoffen dient. In Europa werden die Fasern wegen

ihrer Wetterbeständigkeit und Weichheit zum Fest-
binden von Pflanzen benutzt. Der Export erfolgt
in Ballen, wie bei Baumwolle, und erreicht zur Zeit
etwa 20 000 Ballen im Werthe von je etwa 65 Mk.

*t 1
*

In der Nummer 926 derselben Zeitschrift vom

4. Januar d. Is. ist ein Bericht des amerikanischen
Konsuls in Maracaibo veröffentlicht, wonach in ver-
schiedenen Gegenden Südamerikas, als ein Mittel
gegen die Moskitoplage in den Wohnungen, die
Ricinuspflanze — ricinus communis — mit Erfolg

um die Wohnhäuser angepflanzt wird. Die eigenen

Erfahrungen des Konsuls haben die Zweckmäßigkeit
des Mittels bestätigt.

Perschiedene Wittheilungen.
vorlesungen am Leminar für orientalische Sprachen

in Berlin.

Im Seminar für orientalische Sprachen zu Berlin
finden im Sommersemester 1901 folgende Vor-

lesungen von kolonialem Interesse statt:

Guzerati. Anfänger-Kursus (Fortsetzung): Diens-
tags, Donnerstags, 11—12 Uhr vormittags,
Herr Ardeshir M. Vacha.

*) Darunter 3 Schiffe erst im Januar 1900.
*)Außerdem 21 französische Schisse von 32 600 Reg.=

Tons und3britische Schisse von 3936 Reg.-Tons.

160

Praktische Uebungen: Montags, Mittwochs, Freitags,
11— 12 Uhr vorm., Herr Ardeshir M. Vacha.

Suaheli. Zweiter Kursus: Montags, Dienstags.
Donnerstags, Freitags, 8—9 Uhr vorm., Herr
Dr. Velten.

Anfänger-Kursus, 1. Semester: täglich 9— 10 Uhr
vorm., Herr Dr. Velten.

Geschichte und Verwaltung des deutsch-ostafrika-
nischen Schutzgebietes: Mittwochs, 8—9 Uhr
vorm., Herr Dr. Velten.

Einführung in das Studium des Kinyamuefi nebst
praktischer Anleitung zur Aufnahme von Bantu-
sprachen: Sonnabends, 8—9 Uhr vorm., Herr
Dr. Velten.

Praktische Uebungen: täglich außer Sonnabends-.,
5—8 Uhr abends (5—6 Uhr für den An-
fänger-Kursfus [Fortsetzung), 6—8 Uhr für
den zweiten Kursus), Herr Mtoro bin
Mwenyi Bakari.

Schreibübungen: Montags, Donnerstags, 4—5 Uhr
nachm., Herr Mtoro bin Mwenyi Bakarr.

Herero. Einführung in das Studium des Herero
Montags, Donnerstags, 10—11 Uhr vorm.,
Herr Dr. Velten.

Haussa. II. Theil des Jahreskursus: Montags
Dienstags, Donnerstags, Freitags, 10—11 Uhr
vorm., Herr Dr. Lippert.

Geographie des Sudan: Mittwochs, Sonnabendes.
10—11 Uhr vorm, Herr Dr. Lippert.

Praktische Uebungen: täglich außer Sonnabends,
5—6 Uhr abends, Herr Muhammed Beschir.

Schreibübungen: Dienstags, Freitags, 4—5 Uhr
nachm., Herr Muhammed Beschir.

Dualla. II. Theil des Jahreskursus: Dienstags,
Freitags, 8S—9 Uhr vorm., Herr Dr. Lippert.

Ephe. II. Theil des Jahreskursus: Montage.
Donnerstags,8—9Uhrvorm.,HerrDr.Lipper:.

Geographische Ortsbestimmungen (II. Thei-
des Jahreskursus).
1. Uebungen im praktischen Berechnen der geo

graphischen Breite, der Zeit und der geogra-
phischen Länge aus angestellten astronomischen
Beobachtungen: Dienstags, Freitags, 12—1Uhr
nachm., Herr Prof. Dr. Güßfeldt.

2. Astronomische Beobachtungen zum Zweck gce-

graphischer Ortsbestimmungen: (Die Beobach.
tungen finden statt auf dem Gebiete des Königl.

Geodätischen Instituts bei Potsdam an Tagen
und zu Stunden, welche der Vereinbarung
vorbehalten sind.) Herr AssistentM.Schnauder.

Ueber Tropen-Hygiene, verbunden mit Demon-

strationen und praktischen Uebungen: Mittwoche,
Freitags, 4—5 Uhr nachm., Herr Oberstabsarz:
Prof. Dr. Kohlstock (z. Z. vertreten durch Herm
Kaiserl. Regierungsarzt Dr. F. Plehn).

Ueber tropische Agrikultur.
1. Ueber die Vegetation und die Agrikultur Afrikas.

Donnerstags, 10—12 Uhr vorm., Herr Prof
Dr. Warburg.



2. Praktische Uebungen und Demonstrationen im

Königlichen Botanischen Garten: Sonnabends,
12 Uhr vorm., Herr Prof. Dr. Warburg.

Außerdem wird auf die am Berliner König-

lichen Botanischen Garten und Museum ein-
gerichtete Botanische Centralstelle für die Ko-
lonien aufmerksam gemacht.

Landeskunde von Deutsch-Ostafrika: Diens-

tags, Freitags, 10—11 Uhr vorm., Herr Dr. Velten.
Landeskunde der Deutschen Westafrikanischen

Kolonien (Deutsch-Südwestafrika, Kamerun und

Togo): Dienstags, Donnerstags, 4—5 Uhr nachm.,
Herr Dr. Lippert.

Ueber Kolonien und Kolonialpolitik: Mon-

tags, Donnerstags, 11—12 Uhr vorm., Herr
Dr. Helfferich. «

Das Internationale Maritime Bureau zu Sansibar

hat den Kaiserlich deutschen Konsul Grafen v. Har-
denberg zum Präsidenten und den portugiesischen
Generalkonsul de Castro Ferreira zum Vize-
präsidenten für das Jahr 1901 gewählt.

Bekämpfung der Malaria.

Geheimrath Koch hat zur Fortsetzung seiner
Malariastudien im Einverständniß mit der Kolonial=

Abtheilung des Auswärtigen Amts beschlossen, eine
Reihe von Theilexpeditionen in die deutschen Schutz-
gebiete und in andere für die Erforschung und Be-

kämpfung dieser Volksseuche geeignete Gegenden?)
hinauszusenden. Er leitet dieselben zunächst von
Berlin aus und hat sich vorbehalten, persönlich an
Ort und Stelle einzugreifen, wo und wann er es

für erforderlich hält.
Zum ersten Versuch der Ausrottung der Malaria

ist die Insel Brioni bei Pola ausersehen, welche
anscheinend günstige, wenn auch durch die Fluktuation
eines Theils der Bevölkerung viel komplizirtere Ver-
hältnisse bietet, als die Plantage Stephansort in
Neu-Guinea. Die Ausführung dieses Unternehmens
liegt in den Händen des Professors Dr. Frosch,
der als langjähriger Assistent Dr. Kochs bereits an

der ersten Malariaexpedition in Italien theilgenommen
hat. Im Monat März wird Geheimrath Koch selbst
sich mit Professor Frosch nach Brioni begeben und
bei dieser Gelegenheit — einer Anregung des Herrn

Dr. Hermes folgend — die biologische Station des

Berliner Aquariums in Rovigno besuchen, um zu

sehen, ob auch an dieser Stelle Erfolg versprechende
Malariastudien vorzunehmen sind.

Zu einer zweiten Theilexpedition hat der Stabs-

* Dr. Vagedes, der sich bereits bei der Pest-
 –– —

*) Fur derartige lokale Malariaforschungen innerhalb
Curonas hat sich auch der Staatssekretär des Reichsamtes

des Innern in der Reichstagssitzung vom 1. Februar 1901

ausgesprochen.
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expedition nach Oporto 1899 bewährt hat, als
Assistent Dr. Kochs am 6. d. Mts. Deutschland ver-

lassen. Ihm ist zur Aufgabe gestellt, einen für die
Bekämpfung der Malaria geeigneten Bezirk in Süd-
westafrika ausfindig zu machen und in diesem Lande
der größten Freizügigkeit unter den Eingeborenen die
Ausrottung der Malaria anzubahnen.

Eine dritte Theilexpedition wird nach Neu-Guinea
für den kommenden Sommer geplant.

Von dem Vorhandensein weiterer Mittel wird

dann abhängen, ob Versuche mit der Kochschen
Methode der Malariabekämpfung auch auf die anderen
Schutzgebiete, vornehmlich auf Deutsch-Ostafrika,
Kamerun und Togo, ausgedehnt werden können.

Titteratur.

A. Engler: Monographien afrikanischer Pflanzen.
Leipzig, Wilhelm Engelmann.

Der vorliegende fünfte, von K. Schumann
bearbeitete Theil dieses hervorragenden Werkes ent-
hält die Sterculiaceen und wird durch 16 große
Tafeln und mehrere Textfiguren erläutert. Der Band
stellt eine neue werthvolle Bereicherung der botanischen

Wissenschaft dar.

Georg Wislicenus: Deutschlands Seemacht sonst
und jetzt, nebst einem Ueberblick über die Geschichte

der Seefahrt aller Völker. Erläutert durch acht
farbige Einschaltebilder und 65 Textbilder vom
Marinemaler W. Stöwer. Zweite, neubearbeitete

und stark erweiterte Auflage. Leipzig 1901.
Fr. W. Grunow. Mk. 6—.

In unserer Flotten-Litteratur darf dies populär
geschriebene, instruktive Buch einen ehrenvollen Platz
beanspruchen, und zwar sowohl wegen der Sachkunde
des Verfassers wie wegen der meisterhaften Bilder
des Illustrators. In dem Geleitworte sagt der

Verfasser: „Je gründlicher das Volk über den Ein-

fluß der Seemacht auf sein Geschick belehrt wird,
um so schneller wird das hohe, heilige Ziel, das
unser Kaiser sich und dem Volke gesteckt hat, erreicht
werden.“ Zur Förderung dieses Zieles trägt der
Verfasser mit seinem hübschen Buche selbst ein gutes
Theil bei.

Graf Hans v. Koenigsmarck: Japan und die
Japaner. Mit 24 Vollbildern. Berlin, Allge-
meiner Verein für deutsche Litteratur. Mk. 6.—.

Oberleutnant Graf Hans v. Koenigsmarck war

für mehrere Jahre zur deutschen Gesandtschaft in
Tokio abkommandirt und ist erst im vorigen Jahre

nach Deutschland zurückgekehrt. Die Vortheile, die
ihm seine offizielle Stellung verschaffte, verstand der
Autor aufs Beste auszunußen; seine Berichte geben
ein lehrreiches Bild von den wirthschaftlichen und

Handelsverhältnissen in Japan, seiner rapiden Ent-
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“ in den Fen Jahrzehnten, seinen politischen
uständen und Aspirationen und seiner thatsächlichen iff. ichn:

Bedeutung im Konzert der civilisirten Staaten. Dabei Titteratur-Perxeichnik.

versteht es Graf v. Koenigsmarck, durch den gefälligen Almanach du Marsouin 1901. Illustrirtes und mit
Plauderton, in dem er seine Erlebnisse schildert, das vielen Karten versehenes Jahrbuch der französischen

Kolonialarmee. A. Charles-Lavauzelle, Paris.
Interesse des Lesers lebendig zu erhalten. Lieutenant Gatelet: Histoire de la conquete du

Soudan Français (1878—1899. Mit 29 Karten-

Die deutsche Koloniallitteratur im Jahre studen. Frcs. 10.—.
1899, zusommengestellt von M. Brose. Die wie- Berger-Levrault 4 Cie., Paris und Nancy. 6

derum als Sonderheft der „Beiträge zur Kolonial= 1. onder lpe: s meinen Erlebnissen als
politik und Kolonialwirthschaft“ (Berlin, W. Süßerott) Moritz 4 Münzel, Wiesbaden.
zum Preise von Mk. 1— erschienene Arbeit bildet uA. v. Müller, Oberleutnant= Kritische Betrachtungen

eine dankenswerthe Ergänzung der früheren sorg= über den Burenkrieg. Zwei Heste. #

fältigen Zusammenstellungen desselben Verfassers. Liebelsche Buchhandlung, Berlin.
—

Perkehrs Bachrichten.
Zwischen den Schutzgebieten der Karolinen-, Marianen= und Palau-Inseln sowie der

Marshall-Inseln einerseits und dem Indischen Postamt in Aden andererseits ist von jetzt ab ein
unmittelbarer Austausch von Postpacketen ohne Werthangabe und ohne Nachnahme bis 5 kg eingerichtet
worden. Die Beförderung der Packetversandte erfolgt mittelst der Reichspostdampfer der ostasiatischen und
anstralischen Haupt= und Zweiglinien und zwischen den Marianen und Japan durch Segelschiffe. Die vom
Absender im Voraus zu entrichtenden Beförderungsgebühren betragen im Verkehr zwischen den Karolinen-,
Marianen= und Palau-Inseln und Aden 4 Frcs. 25 Cts. — 3 Mk. 40 Pf. und im Verkehr zwischen

den Marshall-Inseln und Aden 4 Frcs. 75 Cts. — 3 Mk. 80 Pf.

4 —

Für Bismarckburg und Mahenge (Deutsch-Ostafrika) ist die Einrichtung von Postagenturen
genehmigt worden.

Infolge der neuerdings eingetretenen Aenderungen im Fahrplan der Zweiglinie Hongkong—Sydney
der ostasiatischen Reichspostdampferlinie hat der Postfrachtstückdienst (für Packete im Gewicht von mehr als
5 bis 10 kg) im Verkehr mit den Marianen vorläufig eingestellt werden müssen, weil Saipan künftig
von deutschen Postdampfern nicht mehr berührt wird und die Postverwaltung von Japan, deren Vermittelung
für den Packetdienst mit den Marianen von jetzt ab in Anspruch genommen werden muß, nur Packete bis

zum Gewichte von 5 kg zuläßt. Im Postpacketdienste mit den Marianen, d. h. hinsichtlich der Packete
bis 5 kg, treten Aenderungen — abgesehen von der nöthig werdenden anderweiten Leitung und der etwos

längeren Beförderungsdauer —nicht ein.

Postbampfschiffverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- Dauer Berlin spätestens
schiffungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

Neapel am 15., 29. März Tanga 17—20 Tage
(deutsche Schiffe) 90 oms. Dar-es-Sal. 18—21 Tg, am 1., 12., 15., 22.,
Brindisi am 3., 17., 31. März, Tanga 18 Tage 26., 29. März

1. Deutsch- Ostafrika. (englische Schiffe) 100 abds. Dar-es-Salm 19 Tages 10# abds.
Brindisi am 24. März Sansidar 20 Tage

(englische Schiffe) 100 abds.

Marseille am 10. jedes Mts. Sansibar 18 Tage am 8. jedes Monan
(kranzöfische Schiffe) 40 ums. 104 abds.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus
Nach vom Ein- Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

Hamhurz am 10.jedes Mts. nachts Lome 20 Tage am 10. und 20. jedes
 #4 (eutsche Schisffe) am 20.jedes Mts. Lome — Tage Monats 7 abds.

(Ueber Liverpool oder Liverpool am 7., 28. März Klein-Popo 33 Tage am ö., 26. März
Narseille oderBordeaux (euglische Schife) 15 ums.
ax auf Verlangen des Marseille am 5. jedes Monats Cotonou 28 Tage am 3. jedes Monats

Asenders.) ((ranzösische Schisse) 120 mittags von da ab Landverdindung 10r abds.
Bor am 15. jenh Monats Cotonou 19 Tage am 18. jedes Monats

*- (kwanzöfische Oiffe) 110 vms. von da ab Landverdindung 10% abds.

3. Den#u#sc-Sndwestafrika.| Southampton am 9. März, 6. April Lüderitzbucht 20 Tage am 8. März, 5. April

# 5235 Ms0 . Swakopmund 23 Tage 15 ums.
armbad mann= Dampfer)

#####tlich bis Kapstadt,

von bort weiter alle 14age Lembag am 5. jedes Monats Swakopmund 30 Tage' am 5. jedes Monats
sE———— (deutsche Schiffe) nachtts Lüderitzbucht 40 Tage 7# abbs.

Lamburg am 10. jedes Monats Kamerun 24 Tage am 10. jedes Monats
(deutsche eon-. nachts 7% abds.

4. lener. gidesg. am Legzt jed. Mts. nachts Kamerun 32 Tage amLetzt.jed. Mits. 720abd.
ool am 13. März, 10. Aprill Kamerun 23 Tage am 11. März, 8. April

“— e Schisfe) * ! 15° m.

. Berlinhafen 38 Tage « ·

Neapel am 6. März Stephansort 39 Tage am 4. März 10s abds.
(deutsche Schiffe) Friedr. Wilhelmshafen 89Tg.

5. Deutsch-Ueu-Gninea. Herbertshöhe 44 Tage
Brindisi am 14. April erbertshöhe 42 Tage am 12. April 102 abds.

(englische Schiffe) tephansort 46 Tage

 — — Friedr. Wilhelmshafen46Jgl

. Rarolinuen. Brindisi jam 17. Mär 100 abds. Ponape 57 Tage am 15. März 108abds.

 DeCrlische Cchtyy Dw Tage.

nmiur auen Briefsendungen werden auf Yokohama geleitet, von dort weiter 8. bis 10mal jährlich!# — nach Saipan. *-

Brindisi 278. #bes aulen eacae bano l am !ê15Marz J Jaluit 47uns**16.Marz10#abds.

Neapel am 6., 20. März Tüngtau 34 Tage am 4., 18. März

. Hautschon. Gsche Schiffe) ## abends 10#abends
« Fusi jeden Sonntag Tsingtau 37 Tage jeden Freitag

· —— Fläche äusse) 1004abends — — — 10 abends.

10. Samea. ee#t# am . Marz, 7. April Apia 25 Tage am 15. März, 5. April
San Francisco) 15 ums.

Eintreffen der Post aus den —— —

Landungs= Die Post ist unö Landungs- Die Post ist fälligBon hafen in Berlin Von hafen in Berlin

lar Plymouth. am 2]. jed. NMonat#s—- Neapel . . . 3.,* 15.,* 31.-März — ......... Marieme»am15MM«l-zgspr

Dentich 5Brindisi. .. am 17. März Fruyrvea , Reapel . 6.* März, 17 *April—m—„ Marseille gam 18. März , Brindisi. .. am 17. Närz

Deutich-Sübwestafrika D Marsban- Insein# .Srimif.5-sen 17.“ April
a urdd.Theil d. Schutzgeb. Southampton am 9. März, 6. April Neapel. am 6., 20. März
d fü#l. bg,l d. Schuzgeb. Southampton#am 2., 16., 30. Märzntscheen Brindisi. .. am 3., 17. März
— . Marseille . am 13., 26. März

1 Aat#.. am 7.“jed. Monats 1 Rarolinen ....... Neapel 6. März, 17. April
""""" Woo..am24März,k,saiiioa........ Queenstown am 11.März,2.April

* Fälligkeitstage für die mit deutschen Schiffenkeintreffenden Posten./
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Schiffabewegnngen der Woermann· Linie zwischen Hamburg und West· und Südwestafrika.

Leyte NachrichtenPostdampfer Reise
von nach bis 28. Februar 1900

„Adolph Woermann“. Hamburg Swakopmund am 9. Februar in Swakopmund.
„Alexandra Woermann“ Hamburg Loango am 18. Februar in Madeira.

„Aline Woermannz Loango 1 Hamburg am 28. Februar Dover passirt.
„Anna Woermann“ . amburg Swakopmund am 28. Februar in Swakopmund.

„Carl Woermann“ otonou Hamburg am 12. Februar in Hamburg.
„Eduard Bohlen“ Hamburg Massabe am 21. ruar in Gabun.
„Ella Woerman.. Hamburg Sulymah am 24. Februar Dover passirt.

„Ernst WoermannMafsfabe # Hamburg am 9. Februar in Hamburg.
„Gretchen Bohlen“. in Hamburg zwecks RNeparatur.
„Hans Woermann“. urg I Lüdetitzbucht am 20. Februar in Las Palmas.
„Hedwig Woermann“ herbro Hamburg am 27. Februar in Tanger.
" e Woermann“.. Loango burg am 21. Februar in Lagos.
, ette Woermann“. Hamburg | enguella am 1. März von Hamburg.
„Kurt Woermann“ Benguella Hamburg am 28. ruar in Bonny.
„Lothar Bohlen“. Loanda Hamburg am 9. Februar in Grand Bafsam.
„Lulu Bohlen“ Kotono# Hamburg am 28. Februar in Las Palmas.
„Marie Woermann“ Lnderitzbucht Hamburg am 20. ruar ab Lagos.
„Melita Bohlen“ Hamburg Kotonou am 24. Februar Ouessant passirt.
„Paul Woermann" Hamburg Loanda am 23. Februar in Conakry.
„Professor Woermann“. Hamburg Kotonou am 22. Februar in Teneriffe.
„Thekla Bohlen“ Lüderigbucht Hamburg am 26. Februar in Sierra Leone.
„Philippe#ille“. Hamburg dem Kongo am 4. ruar in Boma.

l

Beilagen besonders aufm

Dieser Rummer liegt eim Bericht des Koloniel-Wirtschaftlichen Komitees in Verlin N#.

und ein Prospekt der jleebuchhendlung Gustav Vischer in
am.

bei. Wir machen hiermit auf diese
Die Expedition.

Inserate (für die dreigespaltene Petitheile oder deren #Kaun 25 Bfennig) find an die Bertriebsleltung, Berlin sw 12 Kochstraze —

G n t
4

Von der Wissenschaft ist anerkannt
und durch die ärztliche Praxis erwiesen,
daß der Bonifaciusbrunnen von Salz-
schlirf die wirksamste Heilquelle der
Welt ist bei Gicht und Stoffwechsel-
Störungen (Nierenstein, Gallenstein,
Blasenstein). In Folge seiner unbe-

grenzten Haltbarkeit — auch im tro-
pischen Klima — kann die Trinkkur

überall in der Welt mit gutem Erfolg
vorgenommen werden. Gebrauchs-
anweisung versendet die Brunnen-
Verwaltung Bad Salzschlirf. (W)

Export: Harder &amp; de Voss, Hamburg.

RBusch Burnsntt # Co
Conserven-Fabrik

in Wolfenbüttel (Veresth. Hraussehweigl.

Spezialltit: (els)

Gemüse- und Fleisch-Conserven

einzusenden.

Serlin C., Jerusalemerstr. 28.
Fernsprecher: I. 987 u. 6660.

Twelgeschifte in Beritn:
V., Schillstrasse 16. T. IX. 7246.
A., A-Moabit 1 (Tolonlal- .

Museum). T. II. 1279.

NW., Alt-Moabit 121. T. II. 2000.
v%. Kantstr. 22. T. Amt Charl. 1725.

SW., Gneisenaustraese 2,
„owie In Dresden, Frankrurt 2. U.,

Leipsig, Ka#el, Wiesaden.

Vertrieb der deutschen

MKolonial-Erzeusnisse
unter Aufsicht hervorragender Mitglieder der Deutschen

Kolonial-Gesellschaft.

Usambara-Kasffee Kamerun-Kakao
ter Krnte, tad ieb i 16

————— ————————3
Kamerun-Schokolade Kokosnussbutter,

von feinstem Geschmack, bestes und billigtn. Back- und Speisefett,
per Pfund Mk. 1.20, 1.60 und 2.20. # per 4 M.. es.

DeutschesSalat „Speiseöl # Kola-Leör,
billiger u. dem feinsten Olivenol gleichwerthig magenstärkend
 Prd. Mr. 0.50, 1 Pfl. J.ö. 1 Lg 1.80. Liter-Flasche MF. 2.—, 11 Liter-Fl. A50.

Zigarren in #aromareichen, lelchteren wie qualitltrelohen Sortes;
# Preislagen von 40 bls 250 M. das Tansend.

Klautschou-Zigaretten ksperlallint) in besten Qualltäiten und alcht parrümin:

Interessante Kolonial-Litterstur. Photographien. Ethnolosies.
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Dersche Kolouialsule Milhelushos,
Witzenhausen a. d. Werra.

Rrospelie und Lehrplan kostenlos durch den Direktor Jabarius. un

Handsämaschinen

und Radhacken
 ersctzen 8 Dis 10 Arbeiter, eine Person

huackt 2 bis 3 Morgen per Tag, je nach
Bodenbeschaflenheit. en

Düngerstrenkörbe, Erdbohrer, Garantie-
spaten, Kurren, Guaurtenspritzen, Giess-
kunnen, Patent-Inuchepumpen. Wasser-
wagen, Wegewalgen etc. Illustr. P’r.islistau#

Albert Treppens, Nariendod-Pedlin.

Veriog von Ferdinand Hirt &amp; Sohn in Lreipzig.

Ein zeilgemdsses Volksbuch Iist:

Die deutsche Hanse.
euf= Ihre Seschichte und Bedeutung.

Für dos deutsche volk daorgestellt

Theodor Ulndner,
erd. Professor der Geschlchte on der Unlversitat Halle.

IMt 73 Hbblldungen und einer Korte In Ffarbendruck.

Zweite (billige) uflage.

In Seschenkband 3 UMkh., geheitet 2,25 Un.

Bel dem jefzt vorhondenen lebhoften Interesse für die IHarine und

and Handelsween ist des Wers von geradezu altueller Bedeufung.

vergrilfene 1. uflage kostete 3 M. gebunden, à&amp; III. gehektef.)

(3#1

1fX
—

[——

ü
1———————————————.—

J. F. Sauer &amp; Sohn
Suhl i. Thür.

die älteste und grösste

Jagdgewehr-Fabrik Deutschlands
empfieblt ihre

Jagdgewehre
der verschiedensten Art nach Preisliste.

Die Fabrik verarbeitet nur die besten, wenn auch theuersten

Materiallen und garantirt peinlich sorgfältige Ausarbeitung

und Schussleistung.

Man verlange kostenfreie Uebersendung unserer illustrirten

Preisliste. (679)

— ——

——

Sesmmi#ts4rf

Pflusfabrik
Ulm a. Donau.

Gegründet 1864.

Einzige

HPezialität:
Ein-, zwei- und mehrscharige
schmiedestählerne Universal-

Pflüge aller Arten.

Pflüge auf Probe.

(18)Kutnloge kostenfrei.

1 Gebr. Eberhardt.
t-rier'—e;,id.
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 azum Ulürzen verleiht allen Sup-

Heer Boulllons. Saucen, Gemüen. «-
itsoütVlVlolqchvIsoajeclokjrt

augenblicklichvermalte-Ideen -

Wohlgeschmack und erhöhl deren
Verdaulichkelt.

Mag# ist in jedem Klima, auch an —
gebrochen.v.unzerstörb.Haltbark.

(60)

Dr. Graf # Comp.
Königlich Rumi#nische Hoflieferanten.

Berlin 0. 34.

Schuppenpanzerkarben.
Anerkannt danerhaftes Amtrich-Material für

Eisen- und Wellblech-Constructionen eitc.

Borolin-Präparate.
Beste Hautpflegemittel, ilo Tropenklimatentyo Wentbehenn. 615

Echter * )
—— #orn- Wachholder kus der Brennerei von "1— 'i

Sleinhäger H. C. Köni
Steinhagen, Westf.

Dbrämürt mit 100 goldenen, cilbernen una
Staata-Medaillen, auch Paris 1900. Probekisten
mit 12 Originalkungen verden jederzeit vom
stenerfrreieon Lager bei Barder &amp; de Vose Man verlange Trreisliste.

Iapräguirter Unterlaguile F
wirksamstes Mittel zur Schalldämpfung und Stossmilderung bei

Eisenkonstruktionen und unter Maschinen aller Art.

Zablreiche Anertennungen. — Muster und Prospelte gratis und franko.

Filzfabrik Adlershof, Actiengesellschaft,
Berlin C., Neue Friedrichstrasse 38/40. (602)

Staatsmedaille und Diplom München 1898

Vorrügliche Polier-. rieksteineAler Art. (&amp;

Escher &amp; Co., Sonneberg S.-M.
Steinschneiderel. — Export.

Ferd. Theinhardt, Schriftgiesserei
Errichtet 1849. Berlin SW., Schönebergerstr. 4,

1empfichlt sich zur kompletten Einrichtung von (620)

Buchdruckereien.
| — 4 — —

Apezijalititz Orientfalische Schriffen. — Preislisten gratis.

SökelandsExport-Pumpernickel!
 ans oder in Scheiben geschnitten. —msT

G. M. 69 788. Haltbarkeit garantirt. (656)

E. Sökeland &amp; Söhne, Berin-Mestil vos Wasdshen hui Manhun.
Export-Vertreter: Harder &amp; de Voss, Hamburg.

Carl Krauthammer
Berlin C., Sophienstr. 8,

Lak-., Firniss- u Farbenfsbrik.
Gegründet 1764. — (/4“6)

Export nach allen Erdtheilen.

ebrauchemuster

(24)

Cegr 167/. ih —.

Richard Lüders. Cörditz-.

Schälmaschinen
zum Schälen von Reis, Gerste,

Erbsen, Hafer, Ricinus, Pfeffer etc.

liefert in allen Grössen in lhendetster Auslührung

A.Neuman,.kann,zunse.

Export- Stehlkarren
DEUTSCRF ENGL. FPORHKN =

fabriciren

HKöngens CoB. O GIR

 Xherthol
Berln SM 29.

— * und
Ichriftgiesserei, K. 6.

Export aller Artlliel fr Typographien
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# eistungsthige Firmen auldem Gebiste does Handeis und Vertahrs, der ndustie und s
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drei Klstchen = HMk. 125,— netto.)

· · · " 20 1

Wittis-Pianos und Flügel
Ernst Wittig, Pianoforte-Fabrik,

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preussan,

Berlin 8O. 26, Waldemarstrasse 27. (en)

7 * usik-InstrumenteJ 1# i195 Deutsche Musistiverscevos Römhildt # Weimar ## System Pletschmans, Act.Ges.
Beritn N. 28,

Fekhrbellinerstrasse 45. (645)

Fabrikaflon v. Salonleierkästen, Mano-

—— Irie eto. Mialatur-
lums, Acbcordeons u. Torpedo--* Pfelien. Kataloge gratis u. franko.

Ed. Seiler ...
Pianoforte- Fabrik, G. m.b. H. beste rbeit Philipp Simmel

Lieg mirz, dachs. lss##s #W#ncssciur. Breslau V. 47%
3 ter &amp; Ce Fabrik für Fahrgeschirre

FI ügel u. Pianos. * EX * . chrnr e. pvanen
16 mal prämiirt. -— . .

300 Akbelter. — Jagd- und Reisstaschen, Mecessailes.

Albums für Eostkarten — enrik geürhter edur.liefert in circa 700 Mustern die

Leipziger Burhbinderel-Altlongesellechart vorm. Gustayv Fritzsche. Spesialitit: (t)
Prachtkatalo ratis und franko. " 610 .

 Kalb-, Ziegen- u. Schafleder
 J in allen Farben und Zuriehtungen

er 5 Sch, rahtselle #wie Hankseile für Möbell, Wasenbst kortefebile,
für alle Zwecke, in jeder Di- Etuis, Buchbinderei, Schuhfabriken.
mension u. Konstraktion lief. R. Ihm. Mainz.

Mainz. als langjährige Spezialität die #

leder aller Art Draht- und Hanf-Seilfabrik
von Heinr. Puth in Blankenstein

für Sehuhmseher, Sattler, Wagen- Gegründet 1848. (6510 a. d. Ruhr.
bauer und Buchbinder. (596)

Kunstwerke allerersten Ranges
12goldene Medalllen und I. Preise.

Von Liszt, Bülow, d’Albert aufe
Wärmste Cmpfochlen. Aneri
aus allen Teden der Welt. In vielen

Magazinen des In- und Auslandes vorrätig.
somt direkter Versandt ab Fabrik.

#

eiften- 0
und Kerzenfabrikations-Maschinen

sowie Einrichtungen für Talg-
schmelzen, Speisefett-, Fettlaugen-

mehl- und Secciltschtrdrnl on,

Fhenuenanhie-Albums für Anstur-Pbotsgrapbien, ist-«
InsukkozokouosllåotzpraktischeEmateokvornchtang C. E. Rost 6 Co.,

La#gerBuchbinderei-Aktiengesellschaftvorm. Gustav Fritzsche. Dresden 4. (61

zaonrdlehte Segatucho Joseph Gautsch —— *————
in Breiten bis zu 300 cm. Königl. bapor. 5 lt . Tréchkne’f 1(ur. P

kertige Planen Uu. Zelte. 1 egn——“ 1 l* *
 ———JiHn—m——.. [ ———3Spec.:

Alle Arten von Pferdedecken. HMneben Insbenkumen 3is nrichtung von Cementfabriken

D. R. Halemey er, Pebden. Fabrikation aller in die Branche Hnrichtung von chemlschen un
Gegründet 1820. E einschlägigen Artikel. (688) Farbenfabriken. (es)



168

S.2 X

— Firmen aui dem Gehiste des Mandels und Verkehrs, der Induskrie und sint.e
Anzeigen werden jederzeit, jedoch nur für ein ganzes Jahr. angenommen. Ein Klstchen ####an M. E.-. zel Istchen = Mn. 85.—.

drei Klstchen = NMr. 125,— netto.)

Eduard Dressler,
Glaswaaren-Fabrik,

Berlin SW., Ritterstr. 71. (sas)

Uinfsser und Schreibreuge aller Art
in Glas, Porzellan, Holz u. Eisenguss.

Briefbeschwerer, Anfeuchter, Wotiztafeln,
Sallfässer, Messerleger, Korke, Priemen,
L öel, Relseflaschen, Trinkbecher, Vasen.
Bonbenoldren, LST-,Bler-, Welnservice.

Engros — Export.

Hasshaktungs- u Küchengeschirle
in Emall.

Kuusbsttns- Jüchennssehine
Beste CQualitlten. (es)

Philipp J. Japhet,
Frankfurt a. M., Neue Zeil 19.

LpertVertiachun nachdendeutschenKoloniengesucht.chutz-Marke.
— Ez

Jagdgeräthe. u
—gratis und franco.

Wasten. (660) Aibrecht Kind,
Hunstlg bel PDleringhausen (Bheinland).

##ntella Beriln (.. Rosenstr. 1, und
. Instinhekhlcootorstnssot

M

Proviant aller Art.
halttar ## die Tropen,

für Messen, Stationen,
Faktoreien. Expe-

ditionen, Krunken---
häuser etc. — Umfass.

Preislisten z. Diensten.

Gebrüder Broemel, Hamburg.
Vielf mlt ersten Preisen ansgezelchnet.

————......———

[2

—-
schricbengegenEinsendungReichillustrirteLxportPreislisteninvierSprachen  vonReichsmk.1150.auchinüberalleArtenEisenwanrensendenwiranjedenReflek- tantenperDruckssobeeinge- MaikenjedesLandes.DieserBetragwirdbeieplterenWaarenbestellungenvergutet.

* 6

Basicin,
leichtlösliches Chinin-Coffein-

Präparat, bestes Vorbengungs-
und Heilmittel gegen Malaria.
Litteratur und Muster zu Diensten.

Schröder &amp; Krämer, Hamhurg.

Fried. Beyersmann, Hagen (Ventl
Eisen- und Stahlwaanrenfabrik,

Langjähriger Lieferant der Kaiserl. u. Königl. Staatsbehörden.

Einrichtung von Werkstlitten aller Art, (#r
Auerstung von techn. Expedifionen. — Werkzeuge und Ger#t#e fr

Elsenbahn-Oberbau, Bergwerke, Steinbrüche, Landwirthschaft etc.

Repräsentant in Berlin: Firma Emil Knobloch,
W. 15, Knesebeckstr. 44. Telphon IX, No. 7221.

WeissenfelserZahnstocher-Fabrik
Weissenfels a. S.

empfiehlt ihre

#nden und Hachen Hol- sowie Federkiel-Tahnstechor.
Spezialität: Holz- und Federkielzahnstocher mit Firmendruck.

Leistungsflhigste asnd solideste Bezugsquelle der Branche.
Prolellste auf Wunsch gern zu Olensten.

Woistländer &amp; Schn, #.G.
Optische Anstalt

Braunschweig.
Voigtländer-Prismenfernrohre

—! für Jagd, Reise, Militärgebrauch.
I Stärkste Vergrösserung, ausgedehntes Gesichtsfeld,

1#l handliche Form.

Voigtländer-Collineare.

####e vas##

C###chainnhi
——

MAMUNCNLEN
„#####sssst

NRCECHE

(C##)

Voigtländer-Zielfernrohre
für Jagdbüchsen. (en)

IIlustr. Kataloge und Probebilder frei.

Amtliche, zahlenmässige Belese
liegen vor über die ausserordentlich

Werkzeuge, welche sich dadurch und
osse Leistungsfähigkeit unserer Sügen und

urch billige Preise von selbst empfehlen und
sich in allen Ländern der Welt immer mehr einführen.

—— Stets grosses Lager
Bestellen Sie Proben, schreiben Sie uns um Prospekte and Preisel

J. D. Dominicus 8 Söhne, ##Manztsnn IIsahn
Eigene Fabrikation. (Fabrik gegründet 1822.) (oco)

Dominleus &amp; Söhnes Sägen und forstliche Werkseuge sind von vielen Behörden, dureb Ministorial-Erlaaao und -Vorfugungen amtlich
empfohlen und eingeführt. — u. 4. auch vom Köôniplich Preussischen +unstersum F##- KLancl#o#tr##s#chd/t, Domdnen imd For##n ### Horlin dureA
Asisteriat- rlass vom 30. 5 der 7999

und leistungsflhlg#te von allen In der
bei leichterer Arbeit erwichst.

777 Vo. 740%) siir den BSich der Preussischen Staa#s#rsten — nachdem sie sich aln weltaus beste

elt bei mllesigen Preisen erwiesen haben, wodurch den Gebrauchern eine bedeutende Mehrieistung
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Berliner Maschl nenbau - Actien - Gesellschaft

vormals L. Schwartzkopff,
BERLIN N . (cos)

Lokomotiven für Normal- und Schmalspurbahnen,

Dampfmaschinen und Dampfkessel verschiedener Systeme,
Hydraulisch betriebene Wasserhaltungsmaschinen für Bergwerks-
Luftcompressionspumpen, (swecke,
Pumpmaschinen für Wasserversorgung und Kanalisation,
HBektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlagen.

Wellbleche.
Eiserne Häuser

für die Tropen,

Eisenkonstruktionen,
Wenblechgebäude,
Wellblechdächer

LL .

Weoll Netur &amp; Hscobs,
Wensiechfabrik, Verzinkerel,

Feiablechwalzweri,

Beriin W. 61.

Deutschekabelwerke
Aktiengesellschaft, (6 )

Rummeilsburg-Berlin,
liefern lsolirte Drähte und Kabel

aller Art für Telephonie, Telegraphie,
elektrisch Licht- und Kraftüber-

tragung. Lieferanten vieler Reichs-,
Staats- und städtischer Behörden.

Dampipfüge
Strassen-Locomotiven

Dampf-Strassenwalzen
Laf##in den vollkommensten Constr.

uand mu den mälssigsten Preisen

John onler&amp;Co.Magdeburg.

(500

Esenkonstruktionen,
Wellbleche, schwarz u. verzinkt,
Pat. Kandelaber, aus profllirtem,
verzinktem Eisenblech, leicht,
reparaturfühig, billig. D.R.P.508

Tilmanassche Eisenbst et Ges.
Remscheld. (I1#)

Gas-Erreugungsmaschinen
für Gasglühlicht-Beleuchtungs- und
technische Zwecke. (Kein Acetzylen!.
8 höchste Ehrenpreise. Patentirt

in allen Kulturstaaten.

Regulirbare Bunsenbrenner
für Gasglählicht, D. R. G. M.

Gasmaschinenfabrik, A.-G.
Amberg, Bayern. (629)

Erdmann Kircheis,
Aune. Sachs. (0)

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

— l———..
zur Blech- und Metallbearbeltung.

Grösste deutsche Fabrik dieser

Branche, über 850 Arbeiter.
Illustr. Preislisten frei u. kostenlos.

E
HHHHH—8——c—2

Wilh. Schuler in ISny., Württemberg
nach grossen Fortschritten in der Fabrikation

Warstein (beutschland)
Achsen-Werke,
-empfehlen sümmtliche Arten
Achsen für Last-# Kutsch-

u. Atoerwagen Sowie andere

Gelahrte. 48

Grosse Produktion!

Fried. Krupp
Grusonwerk

Magdeburg-Buckau.
EEIIIIII

EI—

Kaflee-Schäl- und Poliermaschinen.
Excelsiormühlen,

Walzenmühlen, Kugelmühlen,
Steinbrecher. (610)

Erz-Aufbereitungs-Anlagen
Zuckerrohr-Walzwerke.

Preisbücher kostenfrei.

Heinrich Boos,
Elevater., Socher- v. Trasspertechranhes-Fabril

D.RG.M.91565u.103338,
Roltzsch-Wurzen 1. Sa. (689)

Spec.: Becher u. Transportschrauben

für Zucker-, Kohlen-,Gips-, Cement-,
Chamotte-, Mehl-. Getreide-Beför-
derung. Elevatoren, Transporteurs,
Kettenräder. zerlegbare Treibketten,

Gurten. Transmissionen etc.

C. D. Magirus
Ulm a. D., Deutschland.

Bedeutendste Fabrik für (689)

Feuerwehrgerüthe,
Feuerspritzen, Pumpen, Maus- u. Garten-
sepritzen, mechanlsche Leitern Mier Art.

Illustrirte Preislisten gratis.
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Ausführung von Industrie-, Wald- und Plantagen-Bahnen.
Bau und Finanzierung von Kleinbahnen und Trambahnen.

Das Versand-Geschäft

MEVY EDLICH. Leiprig-Plagwitz
Königl. Sächsische und Königl. Rumänische Hofliefer anten

hät steng an dem Grundssthe fest, nur gute, brauchbere Waarer möglichst billig zu listem.

Der mit über 4000 Abbild. ausgestattete Hauptkatalog wird unberechnet u. portofrei versandt.

Derselbe enthält Ausführliches über folgende Waarengattungen:

Neys Stoffwäsche Trikotagen Schmuck-Gegenstände Kurz- und Stanlwanren

Damen- und Kinderwiäsche Strumpfwaaren Echte Silberwaaren Japdsport-Artikel

Korsetten Herren-Garderobe Alfenldewaaren Teschlings und Revolwer
Herren-Wäsche Kte und Mützen (Ur Herren Vernickelte Kunstgusswaaren

Tisch- und Bettwäische und Knaben und Messingwaaren Spielwaaren

Taschentücher Kravatten kinderwagen Clgarren und Cigaretten
Leinene und baumwoll. Stoffe Kluder-Garderobe Kindermöbel Tabake und Rauchrequlsiten

Klelder- und Besatz-Stoffe Schuhwaaren Holzwaaren Tollettesellen und Parfüms

Gardlinen und Möbel-Stofte Regenschirme Wirthschafts-- Artikel! Schokolade, Kaltso

Teppiche Uhren, Musikwerke Lederwanren Thee, Biskults, LIkör#

Damen-Kontektion Optische Waaren Relse- Utensillen Brlefpapiere.

Nichtgefallende Waaren werden bereitwilligst zurilckgenommen oder umgetauscht. (en)



Deseniss &amp; Jacobi A. G.
Hamburg,

bau. Brunnen- u. Maschinenbau. usaulm

PUMPEN
Aller Art, von den einfachsten Hand- bis zu den grössten mit Maschinen, Dampf und Elektricität

betriebenen Pumpen.

7iefbohrungen
Tiefbohrgerüthe und Werkzeuge nach eigenem, von Autoritäten lobend

anerkanntem System.

Specialität:

Wasserversorsung durch Tiefenwesser.
Man verlange msere (#trirte Preistisk. — —

Franz Clouth
Rheinische Gummi-Waaren-Fabrik

Cöln-Nippes.
Errichtet 1662—.

(ey)

Fabrik- Marke.

Specialitäten:
a) Fabrikate zu techn. Zwecken aller Art aus Weich- und Hartgummi;

b) Gummi-Fabrikate für Fahrräder und Motoren, als: Pneumatics Marke Tourist,
Vollreifen, Luftschläuche, Pedale u. s. w.;

c) Gummi-Fabrikate zu chirurgischen Zwecken aller Art;
d) Rothe aromat. Bänder, Billardbande, Matten und Läufbr, Copirblätter,

Radirgummi u. s. w.;

e) Wasserdichte Stoffe Zu Regenröcken, Betteinlagen, Dynamitbeutel, fertige
Regenröcke und Mäntel;

fl) Wasserdichte Waggon-- und Wagendecken, sowie Stofft dazu kautschukirt,

chemisch präparirt und gummirt, Zelte, Pferdedecken, Sücke zum Verpacken
von Chemikalien; Dachbedeckungsstoffe in allen Farben;

g) Guttapercha-Fabrikate zu technischen Zwecken aller Art;
ö Vollständige Taucherausrüstungen, sowie einzelne Theile derselben. (öso)

NB. Preislisten der einzelnen Specialltäten werden auf Wunsch zugesandt.



Wie vielseitig die Verwendbarkeit des Creolin- Pearson ist,
achten hervorgehen; leider ist es wegen Platzmangels nicht möglich,
interessanten Aussprüche hier wiederzugeben:

5% Creolin vernichtet selb-t die furcht-
darsten Gerüuche, während 1% Carbol fast ohne
Wirkung blieb.“ -

Dis-edKr.hM,llyg.l-st.,heklls.)
Hcsoleksulstluhsolllouvar-denschon

lssiaokUsnasvouWXmiuoiaoManto
vernichtet-«Oboechotpslhschuoudekh

· sys.l’slv.-l-st.,Wto-.

Das Creolin-Pearson thadtet die Cholera-

Bacillen Iln procent.Verdfinnunzk In 15 Min.;
man kann also alle im Darmkanal enthaltenen
Bacoillen vernichten, indem man 3—5 Oramm

Creolin-Pearsonauf jedes Liter des Darm-
inhalts elngiebt, Dr. Groneman. Diokiakarta

Niederl.- Indien ß H„Hie vortreffliche irkung des Croolin bei
Diphtheritis fauckum möchte ich voch hervor-

heben — keinem anderen Mittel sah ich bisher
die diphtherftischen Bellge so rasch weichen.
wie diesem.- (Dr. med. Ammon, Forchhelm.)

2 Dec. Psetlent in vollständigem Delirium,
 DPuls 150. Temp. 41.5.

2Dec. Nach starken Creolin-Inhalationen etc.
sank die Temperatur auf 37.5, Puls auf
88 herab. " nor

(Intern. Klin. Rundschau 1890 No. 4).
„DusCreolin-Pearsonwirkt entschleden viel

stirker als die Carbolslure auf Eiterkokken,
Unphusbacillen und Cholerabacillen.“

(Dr. med. Eisenberg. Wlen.)
„Einen dauernden Platz wird sich das Creo-

Un-Pearson in dem Arzneischatz erwerben bei
den Erkrankungen des Magens und Darm-

kanals.“ (Dr. med. A. HIller, Breslan.)

„Vermöge seiner vollkommenen Ungiftigkeit.
kann das Creolln-Pearson unbedenklich den

Hebammen und Laien in die Hand gegeben
werden.“ (Dr. med. Minopoulus, München.)

„Es steht für mich fest. dass das Creolla-
Pearnon eine eminent antiseptische Kraft be-
sitzt.“ (Dr. med. 0. Partscher, Klagenlurt.)

„Wer das Creolfn-Pearson einmal kennen

und schltzen gelernt, Ledn es nicht wieder
auf.“ (Dr. med. Kortim, Schwerin.)

„Das Creolin ist ein vorzügliches Rlude-
mittel: ich habe disberligliche zahlreiche Er-
fahrungen bei Dermatpdektes — Rl#de der

Schafe, Sarcoptes — klade der Hunde. Schafe

und Kaninchen, Dermatophagus — Blade der
Kaninchen und Dermatoryktes — Ruude des

Gellügels, gemacht. Auch gegen Akarusmilben
ist Creolin wirksam. — Creolin ist ferner ein

kruftiges Antiparasiticum getgen Pflanzliche

Parasiten #ehonhyten, Favus) u. Gregarinen
(Hühnerdiphtherie). Endlich ist Creolin ein
sehr wirksames Mittel gegen Ungeziefer der
Haut, wie Zecken,. Läuse, Lausfliegen, Haar-
linge, Federlinge. Fliegen. Kräftige, ausge-
wachsene Zecken wurden durch einige Tropfen
3 Uoiger Creolinlösung nach 15 bis 20 Minuten

etödtet. Ranudekranke. mit zahlreichen Zecken
ehuftete Schafe wurden dur#h ein einmaliges

Creolinbad (2200) vollstundig von den Zecken
befreit.

Für eine Desinfektion von verseuchten

Stallungen und Gegenstinden ist das Creolin

in Form einer 2—500 ien wiässerigen Lösung
sehr wirksam. AuchCreolin-Desinfektionspalver
zum Einstreuen in Stallungen. Jaucherinnen,
Jauchebehälter ete. kann verwendet werden.“

(Prof. Dr. med. Fröhner, Dlr. d. Pharmak. Inst.
der Kgi. thjerirztl. Hochnchule, Berlin.)

lanburs-S#damerik, Bempfechifflahrte-Sesell-
Lehaft, henburs. 7. Mal 1892.

Wir descheinigen hiermit. dass wir das von
Ihnen empfohlenre „Creolin-Pearson“ seit eini-
ger Zeit auf den Dampfern unserer Linie ein-
keführt und es namentlich den Schiffen in der

rasilronte in reichlichem Mansse mitgegeben
haben. Nach den uübereinatimmenden Berichten

unserer Kapitaäne hat sich dasselbe als ein sehr
wirksames Desinfektionsmittel erwiesen. das

in der Fleberperfiode die besten Dienste ge-
loistet: es wurde nicht allein zum Desinftleiren

der verschiedenen Rüäüumlichkeiten, sondern
auch in vielen Füllen als Modikament verwandt

Ön und können wir das bei einigen Dampfern!

Das Wort Creolin ist mein Eigenthum

und in den meisten Staaten als Wort-

marke gesetzlich geschützt. Der Zusstz
„Pearson“ ist zur grösseren Sicher-

heit der Consumenten hinzugefügt worden.
möge aus den nachfolgenden Gaut-
eine grössere Anzuhl dieser hoch-

eingetretene Känzliche Fernbleiben vor Krank-
heitsfüllen während der jüngsten Fieberpericode
in Br.silien zum grossen Theile dem seitens

der Kapitäne angeordneten ausgilebigen Ge-
brauche dieses Mittels zuschreiden.

Hamburg-Sudamerik. Dampfschifffahrts- Ges,
ges. Ad. F. Berultl. Buresuchef.

Kelne Blutvergiftung mehr! Dr. Vopello-
in Degerloch bei Stuttgart schreibt: „Fast
tuglich liest man in den öffentlichen Blittera
von Todesfillen, welche durch Blutvergi’tung
nach kleinen unscheinbaren Verletzsungen her-
beigeführt wurd-##n. — Jeder neue mir zu Ge-

sicht kommende Fall versetzt mir eineo Stich

in das Herz. Die Thatsache, dass überhnupt
noch eine Blutvergiftung trotz rechtreitiger
rztlicher Behandlung tödlich verläuft, schmerzt
mich um so mehr. als ich mit dem, meinen

Kollegen schon vor drei Jahren im 4erztlichen
Prakilker — Abhandlung über innere Anti-

sepsis“ übergebenen, an mir selbst zweimal
erprebten, absolut sicher helfenden Mittel,
dem Creolin-Pearson, immer und immer wieder
neue Erfolge aufruweisen im Stande bin. Ex2

dringt mich deshalb, zur Verhltang weiterer

Sterbefulle heute durch die allgemelne Preuse
auf das Creolin als zweifellos sicheres Heil-

wittel gegen jede Blutvergiftung aufmerksan
zu machen. An 113 Flllon durlste ich inner-

„ halb sieben Jahren die Wirksamkeit dieses

herrlichen Medikaments bestltigt ünden. Die
Anwendung desselben ist eine sehr einf

von jedem Laien leicht ausflhrbare, da es be-

riehentlich etwaiger Giftigkeit durchaus un-
schidlich ist. Zur Verhütung der Blutvergik-

tung wascht man je noch so kleine Wunde
mit Creolin aus. Ias Letztere bereitet man

sich sehr leicht, infem mun in eine Kaffeetasse
voll lauwarmen Wussers 20 Tropfen Creolia-
Pearson thut und gut umrührt. Nach Aus-
waschung der Wunde verbindet man dieselbe
mit oiner mit diesem Wasser getrinkten lel-
nenen oder Gazebinde. Nach drei bis vier

Tagen heilt die Wunde ohne weitere Folgen.“

CREOLIN-PEARSON
zerstört dle schlimmsten Gerüche (1 pro mille), gegen Hllmorrhoiden
let unubertr. bei Erfrierungen, Verbrennungen, solite von Laien bel Wunden ausschliesslich 1
fndet ausgedehnteste Anwendung in Fabriken,
Hndet Anwendung in Spitillern der Armee,
Iin Schulen angewendet, vernichtet Krankheits--,

keime.
in Kiankenhlusern ausgedehnt gebraucht.
zu einem Pfund weiche Schmierseife sollte

immer 1° Theeloffel voll gegossen werden,
gegen Zecken, Läuse, Lausfliogen etc.
bei Inektenstichen sofort pur aufgericben.

çVPebraucht werden,
Honde und Pferde mit Creolin gewaschen,

bleiben gesund. s

IhThooldssolvollimschonorvsssokkoiniIlio-
kegen pflanzliche Parssiten. « 

Keen Kornwürmor,
bige Lôösung vernichtet Milebrand-poren.
alle Eigonschaften des Creolin-Pearson sind

medizinisch festkestellt.

gegen Hühnerdiphtheritis
man entwickele in Krankenzimmern heisse

Creolindimpfe ifen.
desinflziert die Wusche, ohne dieselbe anzu-

Ausgereichnet gegen Schweissfl'ise.
1 ,0% Lösung verhutet das Sauerwerden der

Drühe in Gerbereien.
Abflus-kansle sind mit Creolin zu desinflciren.

verhhtet ansteckende Krankheiten,
heilt in einem Bade Ründe, Mauke. Schorf etc.

einige Tropfen in warmes Wadbser heilt Zahn--
verhut-t Blutvergiftung, das Juckern hört sollte in keinem llauso oder Stall etc. fechlen, gegen Blasen- und Darmkatarrh, Ischmerzen.

ist vollkommen ungiftig,
vermindert den Eiter.
verhütet Flulniss, für Brauereien, Gerbereien

etc. wichtig,
von grosser Bedeutung für die Geburtshülfe,

(tofort anf, greift kein Gewebe, liolz oder Metall an, .

wirkt blutstillend. schmerzlindernd, 5

Aiden Ungeziefer, Krätze, Filzlkuse. z

ist-lieuDosiakoktjoasmittolusann-jedem
Creolinpulver sollte in keinem Kloset fehlen,
10%%ige Creolinseife beilt u. verhlitet Ausschlag.

hiere. damit gewaschan, bleib. fr. v. Ungeriafer, Creolin-Lanolinseife macht die Haut sehr ge-

werden auch von Fliegen nicht angegriffen, schmweidig.

Worin ist diese vielseitige Wirksamkeit begründet!

„Für höhere Thiere und für Menschen absolnt ungiftig, ist es für die grosse und

geführliche Sippe der Mikroben fast zehnmal so giftig als die Carbolsäure, hat blut- und
schmerzstillende Eigenschuften, beschränkt die Eiterung, reinigt, desinfizirt und ist auch
sehr billig. Untugenden und Schuttenseiten sind bisher von Creolin nicht bekannt.“

Dr. med. Ign. Neudörfer, k. k. Generalstabsarzt in Wien.
Wissenschaftliche Arbeiten über Creollu-Pearson (es sind deren uber 500 erschienen) verden Interessenten kostenfrei zug##ndt.

Alle Criginal-Packungen tragen meine Schutzmarke, Plombe und Namenszug,

alle anderen weise man zurück. (en)

William Pearson, Hamburg, 8 Cremon.



Burks AneiweineAnneiweine
Zur Heilung der Malaria b

(Wechsel- oder Sumpffieber) bBurks eprin Wein 22
wird hierdurch des von der «

Ehemischen Fab’#k auf Hctien (vorm. E.Schering) zu Berlin hur 4 Cbins:„WMalvasler
dargestellte bewuhrt bei Fie-

bern und deren Folgen;

Ehenocollumhydreehlorern,L h vr-Burk“.8Coca-Wein r n ne
(salzsaures Phenocoll) Fur Stärkung des Nervensystems;

allen Beteiligten bestens empfohlen. Burk. 86Condurangoe:Wein
Eine Frosse Reihe llalienischer Aerste. u. A. die Dra. Prof. Albertoni. schen Magöônleiden;

Prof. Cervello. Dr Cucco, Dr. Dall'’ Olio, Prof. Mosso, Dr. Ventu- ,tsviIndesslosnckekohsbonantdomKittelIdonuehoaüeäoilorkolsoboi sukk 8 escara# Sagrada-Wein
Malaria erzielt, ebenso Dr. Ribet in Arzew (Algier) und Dr. Dupont in bei Leber- und Darmleiden;
Boma. Letzterer hat die offlcielle Einreihung des Medikaments in die .

ataatlichen Versehroibungen des Kongostaates Nr#nlanat. LFlaseh. 1100, 750 XLKr., om#s. Vorpsek.
Das salmaure Plenocoll eignet sich ferner nach den Feststellungen Versand nach allen Erdtheilen.

von Professor Martinez A. Vargas in Barcelona und

sleheren Beilung des Keuchhusth#n. *5* zur 2#ellss C.H. BU RK, STUTTGART,

WeKZZNJ  —— ——
FSe##nten Firma, pimlich:

Hamburg: Gebrüder Oidenbury;
Bercelona: J. Esplell;
London: A &amp; M. Zimmermans, E. C. 9 u. 10 St. Mary#-at-Full;

Moskau: Ponficke Abrens &amp; Co.;
New-Tork: Lehn &amp; Fink, 128 Mulam Street;
Paris: Max Frères, 31 rue des petites Ecurles;

Rio de JInneiro: Magalhäes, Vater &amp; Co.;
Bnenos Alres: Diego Glbson, 192 Defenaa. (es#s)

 Leinhaas
Freiberg, Sachsen,

liekert komplete (ess)

Brennerel-Anlages,
Hefefabriker, Blerbrasereies,

Splritusrafhneriens,
TZiegelel- und Gerberei-Anlagen,

» kleines-kohls-.-

AqsebeneertdasneuePllWSU-Mexsthxttaot bes zis —« rappara r

66 Dampfkessel (Wasserröhres-.929 # 1 0 — — A keseel), Dampfmascohinen.
Die bisherigen Fleischextrakte voll ersetzend, In Geschmack und

Ernlebigkelt ffend, kostet es doch

„nur annähernd die Hälfte“.
Unter jedem Klima unbegrenzt baltbar. — Zu haben in allen Drogen-
und Delikatessgeschäften; Probesendungen von 1 Pfund zu 4 Nk. franko
deutschen Poststationen such direkt von der Fabrik. Drucksachen und

Proben gern zu Diensten. (10

Sitogen -Extraet-Compagnie, G. m. b. H.,
Löbau in Sachsen.

Linoleum
Maximiliansau

·# am Rhein,

3 D Sch er! #.. erstklassiges bestes Fabrikat,
eingeführt bei der Kollerkihen

assrhchter Lelvenstoft für geachung z gen s ,
1#96erAnastellung40000 cm. Paris 1900 ca. 15 000 m). Leicht, sturm’icher, hellfarbig. .
Ne#Lepe v goldene und silberne Wals Zahlreiche Atteste. Ueber Neue Spezialitit:
I Minion Meter verwandt. Export nach allen Lundern. Zahlreiche Tropenhliuuser gedeckt. U

asti. 64 (fest wie Leder und biegsam, anch Im Winter
Extre Daehpe 1— El W# elastlsch und Iim Somwner uleht auslaufend.
auch für Tropen geeignet. Erfinder und alleinlger Fabrikant). Selbstentzündung belm
Beeiransport nsgesebile#men. Uebernabme durch grosse Dampferlinien.

Prima Asphaltdachpappen o lsolirplatten zum Abdecken von Mauern und Gewolben. 7 mm stark, #s pezxifisch leicht,

Holzeement „Elastique“ ete. Ausse  gewoöhnlich leistungsfthig. Billigste Preise, welch u. warm, wie Wollteppich.
Proben—Pro#spektezurVertgung.SolventeFirmen für Alleinverkauf grosser Distrikte 1—hren grosse hie rm für das Auswirtige Amt G#h Ont- und ahsolut schalldimpfend u. staubfrel.

Sudwestafrika, Klautschon etc. (9) Zur Erhöhung der Behaglich-

Weber. Falckenberg, Berlinh,rueit ang 3enderweit im Neuge
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. ieinr. Meisterbergt. '
Hetsterbergk, Hamburg. in Hamburg:

HAMBURGCGG Mamburger
A.B.C. Code.—Zebra Code. , o Fllile der Deutschen Bank.

 Snpedition u. Commissicn.=
’" Eta blirt ISSS.

Durch langjährige Beziehungen zu Industrie, Handel und Schifftahrt bester und

geeignetster Vermittler

osss far Spedition, Ein- und Verkauf von Waaren aller Art. 8-
Prima Referenzen.

 FEEilfale fr Töobeck unter gleicher Firma. — O

 limstaisrhe oumr-arsieherngs Cosslse-al
in Hamburg.

Gegründet 1874.

Crundkapital M. 3 000 000. Reserven Ende 1899 M. 11809 190.

Die Gesellschaft übernimmt Feuer-Versicherungen an europäischen und transatlantischen

Plätzen und erbittet Bewerbungen um Vertretungen an solchen Plätzen, an denen sie
noch nicht vertreten ist.

/s
(676)

liefern in bester Qualität, unter Garantie der englischen Test-Bestimmungen,

Snrengsteffwerle Or. R. Kahnsen &amp; Ce., Cemmandit-Besellschaft in Hamburg.
Fabriken in Doemitz a. E., Anzhausen b. Siegen, Neuwied a. Rh.

Joseph Klar, Samenhandlung,
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80,

— Moftiererank Sr. Majesede des Kutsers.—

offerirt nebst troplschen Frucht- und Nutzpflanzen-Samen auch solchen von Gemütsen, soweit sich dieselben

nach den der botanischen Centralstelle in Berlin gemachten Mittheilungen als für den Anbau in den Tropen

gFeelgnet erwiesen haben. — Da die botanische Centralstelle nur für einmalige Versuche im Kleinen Gemüse-

eamen liefert, 80 offerire ich für gFrösseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Nark 12,— franco aller deutschen

afrikanischen Kolonlen gut verpackt 1 Kollektion von Brutto 5 resp. 3 Kllo incl. Emballage.

Illustrirte Kataloge gratis. = —



Waknusriellung Paris 1900: Gnsd Prir wi Soldene Medaille

Instrumenten-Fabrik

H. Hauptner, Berlin NW.
Spezialität: Thierärztliche Instrumente.

Scheerapparate für Thiere.

Kennzeichen-Apparate für Thiere.

Kataloge (667
über 3000 Abbildungen.

TIllustrirte

ion drei Sprachen mit
Febrik Marve.

5 ystem

E—
Ist als das

beste Wasserfilter
bezeichnet von der

Medicinal-Abt.des

Königl.Preussischen

Giegsminseriun

Kewitsch Orgol- ()

armonium,
speriell für tropisches

lima konstruirt, empf.

Johannes Kewitech,
— 2y72.

—E—————7————.—.————————————————————

W. Homann &amp; Co.
Hamburg, Luisenho.

— Attientan - Shailiii
von und nach E

den dentschen Koelonien.

——————

———— ——— ————— — ———— ————

———
Deutsche, kolonlale u. internallenale

Friedrichstr.94u.Hint.d.Garnisonkirrhela.

Transporte Jeder Art. (89)

A. Warmauth,
Sr. N. Helelt desHo bteur Zr. —

Berlin, Lonmissicn.Spedition.

LXIILLE

EILII

 anréon NG.
EIIEIIIIXL
S.°.—

FRIEDO WVIESENHAVERN, HAMBURG a.

Ottensen-Hamburg.
Fabrik für

Hohbenrbeitungs-Maschinen.
Vollkommenste Maschinen

in allseitig anerkannter, praktischer
Konstruktion u. solidester Ausführung.

lese &amp; Co.,
Prei. F. I#.

Weiffenbach,
3# S#e##stseprisicnt

beim

ZSech-Milmur--

gerioht.

EL
Milltärstrafgeriektsordnung

vom 1. Dezember 1898.

Systematische Darstellung der

Miutärgerichtsverfassung uad des Milntär

strafverfahrens unter Berdckelchtigung
der Ausführungsbestimmungen.

 inriebtung Konpleter Tiseblereien,
Sägewerke, Fassfabriken ete ete

nach neuestem System.

,»- Auf allen beschickten Aus-

stellungen mit höchsten Medaillen
prämtürt. GEn

(Verlag von K. S. Mittler &amp; Sohn in Berlin SWa)

Vorriäthig in allen Buchhandlungen.
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Verlag der Könlgl. Nofbuchhandlung
von E. S. Mittier &amp; Sohn,

Berlin SWi, Kochstrasse 68—71.

Die

wiehtigsten Käfen Chins
En Kandboeh für Kamtäins und Rüsdersies.

Herausgegeben
von der

Direktion der Deutschen Seewarte.

- Uit11.·1’8k01n.

« solisststshzsc,s

iuwlolsmshuusk.s,—.

Das obige ron der Direktion

der Deutschen Seewarte in
Hmburg herausgegebene verdienst-
liche Werk darf der weitesten Be-

achtung sicher sein. denn es bringt
zum ersten Mule in klarer Uebersicht

und anf zuverlässigem Material be-
ruhend. alle für Schifffabrt und
Verkehr in den chinesischen

Gewissern wichtigen Anguben,
die für den Schiffsführer daselbst
unerlässlich und um s0 erwünschter

sind, als der Seeverkechr deutscher

Kriegs- und Handelsschiffe dort
alljährlich im Steigen begriffen ist.
Der Inhalt des 294 Lexikon-Oktuv-
Seiten umfassenden Handbuches ist

ein überaus reicher und lasst die
Bedentung Chinas im Welthau-
delsverkehr erkennen. — Ein

Sorgfältiges Register sowie 11 Tafeln
erschliessen und eräutern den Iuhalt
des Handbuches, das dem Schifls-

führer beim praktischen Hand-
gebranch von hoh-m Nutzen sein
und ihn, vermöge der übersichtlichen
Anordnung, leicht orientiren wird.

—

Cs Hiustrirtes Verzeichntss

empfehlenswerther

Schriften und Werke
über unsere

Marine
und aus dem Gebiete

unserer Kolonien
(Sonder-Verzeichniss No. 31)

Aus dem Verlage der Königlicher=
*7 Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sochn,
Berlin SW’iss,

steht Interessenten Kostenyxret zu
Diensten.

Deutsches Expom-Muster-Lager.
Wir empfehlen allen Denen, welche Bedürfnisse nach

deutschen Kohprocduiten, nach Erzeugnissen deutscher
Jdustrie z34 derufschen Cewerbeffleisses

haben. die Benutzung unserer Firma zu deren Berug- resp. zur Er--
langung vertrauenswürdiger, bester u. preiswerthester ezugsqvellen.

Unsere reichhaltige Sammlung von Adressen ermöglicht jede
gewünschte Auskunft. — Alle nach Berlin kommenden Einkäufer

bitten wir um Besichtigung unserer zeitgemässen Ausstellungs-
räume. Geschäftszeit 9—5 Uhr. (556)

Berlin S., Dresdener Strusse34 35.

Demsches Export-Muster-Lager.

*l

nfabrik
«

Feldbah

(n#)

— — .. —

Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler &amp; Sohn

Inhaltes allgemeine Verbreitung und dürfte in keinem Hause

—

in Berlin SWu, Kochstraße 68—71.

Soeben erschien:

Aus der Zeit der Noth
1806 bis1 815.

Schilderungen zur Preußischen Geschichte
aus dem brieflichen Nachlasse des

Feldmarschalls Neidhardt von Gneisenau.

Auf Veranlassung seines Urenkels

dem gräflichen Archiv von Sommerschenburg

herausgegeben von

Albßert Pick.

Mit 2 Bildnissen.

Preis: geheftet Mk. 8.—, in Originalband Mk. 9,50.

au

Der Inhalt des Werkes ist ein überaus reicher; er führt uns eine

Zeit vor Augen, deren Schicksale uns jetzt, da die Träume von einem

einigen Deutschland in Erfüllung gegangen sind, mächtig bewegen.
Sahlreich fnd die disber unbekannten Briefe von bekaunten

und dedeutenden Persönlichkeiten, welche in sorgsamer Wiedergabe
des Wortlautes in diesem Werke zu einem lebensvollen Seitbilde

Zusammengestellt sind.
Das Werk verdient wegen seines weithin interessirenden

und in keiner Bibliothek fehlen.

—
—
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Haanfertigung 10 pCt. höher.

(CGegr1859.)

Bazar Nürnbers
Berlin W., Französischestrasse 20.

Hôöchste Auszeichnung 1895. Silb. Medaille 1898.

Sanitäts-Depot für rationelle Bekleidung.

spestalies Tropenwäsche.
 5Sianitäre Unterzeuge für Kolonien, Expeditionen

" inMuccosBauma-()lle,Nesselloinenusek.

Leichte Muschen-Zellen-Gewebe.

Poröse Merino-, Leinen-, Wollen-, Seidenunterzeuge.
Indin-Guuse- Ineken von 1,60 Mk. an.

Pajama-Nacht- und Schlafanzüge von 5 Mk. an

Tropenanzüge.se §.50 Mk.
lagdloppen aus imprägnirtem Jaslet-Batist, feder-
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drel! 6 Mk. Poncl#os-Caban mit Capuze, Wettermäntel Iin
Loden u. Gumml v. 6,50 Mk. an. Reitbeinkleider ohne

,-.: Naht.Leibbindeninwolleundsoido.Planle

«; « Ausse.EigenoFilialeniaAntwekemLütticls.

Inspnluhkhknusl Gent, Brüssel (Lieferant des Congo). (451
H H—#, Es. M 15,—. Prims-keterenzen von Arrikaforschern. Truppenführern. 4erzien.

Illuntr. Katalog mit ca. 100 Abblidungen. — —“

Georg Voss 3 Co.,
 lhfent(o8-Fehmirgelwerl, Colshaber1862. Guido Zische.

Deuben, Bez. Dresden.
Naxos-Schmirgel, ücht und reinK örnungen.

Ii#edt: Hansfpeschtidmmte Alintten-Schmirgelsorten,
Schmirgelleinen, Schmitselüer, Schmefryelpapier,
N-Amiryelband (Krarzen-Schleband), Schmirhpet-Hex.
zeicge, Messerschdrier, Polirpetrer, Glaspeopier, Feuer-
steinpapter, Schmeirgelxketiten.

Schmirgel Schleifscheiben

Gleichmässig gesichtete

für alle Zwecke iIn den be-

wührten Muarken:

DTKoronit, Rubinit, Apiranthos, Psycehrophor.
. · keramiseh gehunden,

FPsychrophor Schleifscheiben, in Weissglühhitze ge-
bbrannt,porösundsehr schleilkräftig.

Rubinit « Abzichsteine. Anerkannt besser uls jeder natür-
liche Abzichstein.

Für jeden Zweck die richtige Körnung.
Stets gleichmässige Körnung und Hürte. ·

Sie greifen bis auf den letzten Rest gleichmässig gut und geben
· eine feine langhultende Schneide.

Jeden Stein. der nicht entsprechen sollte. nehmen Wir unf unsere
T Kosten zurück.

PPolirmittelaller Art.
1u———

PFollrwachs, Pollrpulver, Filzscheiben, Korkschelben, Walrossleder,
(#o##Pollrscheiben aus Hartpupier mit Walrossleder- Leberzug.

borundum-Waaren aller Art.

 Preislisten und Muster kostenfrei.
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GeL, Röhnen, Dacu-
ZEGEL„ vonf, Mön.
TEL, BETON, CHA.·
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des

Kolonial-NirtschaftlichenComitees
in Berlin.

Pericht über seine Togs·Reist.
Ausgeführt im Auftrage der

Aelenial-Ablheülnug des Juswirligen #mts
im Dezember 1899

Dr. J. Wohlemaun,
Kaiserlicher Geh. Regi erath und

scher ve PeeresngchaundProfeso
Mit einer Karte und 20 Abbildungen.

Preis gebeftet Dak. 2.—.

Koleniel-Handels-Abreßbuch
5. Jahrgang — 1001.

Mit Karte der Kolonien in Buntdruck.

Vreis Da. 1,50.

Die Kulturen der Kolonien,
zugleich eine Erläuterung der Samm-
lung deutscher Kolonial-Erzeugnisse

und der Bilder der Kulturen.

(Ghring Schmidts ausländischeelturpflanzen.)
Preis 22c#ßß. 1,50.

Westefrikanische Kontschut-
Ereditisn (K. Schlechter)

1899/1900.
Mit 13 Tafeln und 14 Abbildungen

im Text.

PVreis geb. D## 12,—.

Im Vuchhandel zu beziehen durch
die Königliche Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin SW#, Kochstraße 68 — 71.
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Bekleidnngs · eslinmnngen
für die

Seeoffizicre, Maschinen= u. Torpedo-

Ingenieure, Feuerwerks-, Zeug= und
Torpederoffiziere, Sanitätsoffiziere,
Zahlmeister, Deckoffiziere 2c., See-
kadetten und Kadetten der Kaiser-

lichen Marine.

Genehmigt durch Allerhöchste Kabinets-
Ordre vom 29. Oktober 1900.

Preis 50 Pfennig.

Bekleidnugs · Geslinmungen
für die

Offiziere der Marine- Infanterie.
Vom 29. Oktober 1900.

Preis 75 Pfg.

Aktuell!

Dor Krieg in Süd-Hfrika
und

—-———
Nach einem Vortrag

gehalten in der

Abtheilung Bremen der
Deutschen Kolonial-Gesellschaft

von

Dr. Georg Hartmann.

Preis 76 Pl.

Verlag d. Kgl. Hofbuchhandlung
von E. S. Uittler &amp; Sohn,

Berlin SWu, Kochst. 68—71.

Die Schrift istfürjeden Deutschen
von aktuellem Interesse;

sie unterzieht anlässlich des

sädafrikanischen Krieges
zwischen den Engländern und
den Buren unser Schutzgeblet
in Deutsch-Südwestafrika einer

Betrachtung daranfbin, welche
Lehren wir ausdem herrschenden
Kriege für unreren afrikanischen

Besitz zu ziehen haben.

Zu berieren
* Alle Buchhandlungen,
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Illustrirte Kautaloge gratis.
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Matthias Rohde &amp; Co., Hamburg
Hatthias Kkohde &amp; Jörgens, Bremen

Spediteure der Kaiserlich deutschen Maringe.
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ELIIL
Von Maukirus.

Mark 1,20.

In der obigen Verbdffentlichung bietet der „Nauticus“ in einer Reihe vo
Aufsätzen politischen, militärischen, wirthschaftlichen, geographischen und historisch
Inhalts obiektiv gehaltene Beiträge zur Beurtheilung der die Ger
stärkung unserer Jlotte enthaltenden Flottengesetz-Novelle. M
der Fulle des dem Verfasser zur Verfügung stehenden Matertals werden de
deutschen Volke weitere Mittel an die Hand gegeben, um sich über die Bedeutur

der Flottenvorlage für das politische und wirthschaftliche Leben der Nation ei
eigenes Urtheil zu bilden. Die Schrift ist sehr inhaltreich; die vesschtdenst
Gebiete werden in ihr berührt, so daß dieselbe von weitestem Interesse ist.

Berlag von E. S. Mittler &amp; Sohn, Königliche rn!

1
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WOERMANN-LINIE.
Regelmässige Postdampfschifffahrt zwischen Hamburg und Westafrika.

Am 8/9. März: P. D. „Aline Woermann“, Capt. Fastert,
nach Swakopmund, Walfischbai und Lüderitzbucht.

Am 10. März: F. D. „Ernst Woermann“, Capt. Schütt,

nach Madeira, Fernando Po, dem Kamerungebiet und Congo Frangçais.

Am 18. März: P. D. „Gretchen Bohlen“, Capt. Schuldt,

via Antwerpen nach Marocco, Bissao, Bolama, Rio Nunez, Sierra Leone und Sherbro.

Am 20. März: P. D. „Carl Woermann“, Capt. Krohn,

nach Conakry, Monrovia, der Goldküste, Togo und Französ. Bénin.

Am 20/25. März: P. D. „Hedwig Woermann“, Capt. Francek,
nach Swakopmund.

Am 31. März: P. D. „Lothar Bohlen“, Capt. Deppen,

nach den Canarischen Inseln, Senegal, Conakry, Liberia, Lagos, Kamerun,
dem Kongo und Angola.

 ach Deutsch-Südwestafrika am 5. jedes Monats.

Alle Güter malssen zicei Tage vor dem 4b5pansdatftem bis 12 Uhr mittaps Iänossette sein.

Näheres wegen Fracht und Passate ertheilt die Woermann-Linie

(12) Hamburg, Asrika-Haus, Gir. Reichenstr. 25/33.

Deutsche Ost- Afrika- Linie.
W * Regelmässige Postdampfer - Verbindung

J. unter Vertrag mit dem Deutschen Reiche

n*m/Fzwischen #—.l
 ––.

#s Hamburg, Ost- und Süd-Afrika
- mittelst erstklassiger Reichspostdampfer.

Es werden expedirt: Z ab Bamburs: ab Neapel:

K. P. D. „Zundesrath“, Capt. Carstens (Hahrplanmässige Reise No. Ha) 27. Februar 15. März
mit Passagleren und Ladung nach Port Said, Suez, Aden, Mombassa, Tanga, Dar-es-Saläm, Zanzibar, Kilwa, Liadi.

NWikindani, lbo, Mozambique, Chinde, Beira und Quelimane. # amburg: b Nespel:

R. P. D. „Kronprinz“, Capt. v. Issendorff (fahrplanm. Reise No. 5). 13. März 29. März

mit Passagieren nuch Port Salid, Suez, Aden, Tanga, Dar-es-Saläm, Zanzibar, Mozamblaque sowie mit Passagieres
und Ladung nuch Chinde, Beira, Delagoabay und Durban. 9 amburs: 459 Neapel:

R. P. 0. f„ Cabnrt. (fahrplanmässige Reise No. va) 27. März 12. April

mit Passagieren und Ladung nach Port Said, Suez, Aden, Mombassa, Tanga, Dar-es-Salüm, Zanzibar, Klima, Liadi.
Nikindanl, lbo, Mozamblque, Chinde, Beira und Quelimane. Hambura: 20 N.——

R. P. D. „Kanzier“, Capt. West (Oestliche Rundfahrt No. 77 10. Aperil 26. Writ

mit Passagieren nach Port Said, Suez, Aden, Tanga, Dar-es-Saläm, Zanzibar, Mozambique sowie mit Passagieren
und Ladung nach Chinde, Beira. Delagoabay und Durban. # Bamburs: ab Le Paimas

R. P. D. „Herzog“, Capt. Gauhe (Westliche Rundfahrt No. 8) 24. April 6. Mal
mit Passagpieren und Ladung nuch Kapstadt, Port Elizabeth. East London. Durban und Delagoabay.

Die Dampfer Rhaben vorziugliche Einrichtungen für Ptssagtere tn allen Klassens.

Dirckter Durchverkehr von binnendeutschen Pilltzen nuch sUmmtlichen Anlaufbhfen

Alle Güter müssen spätestens zwei Tage vor Abgang des Dampfers längsseite sein.

T

Näheres ertheilen die Agenten. (iypn

In Hambtrg wegen Passage die Hamö#rD-Amerike-Linfe, Abtheilung Personen-Verkehr,

sowie wegen Fracht und Passage die Teu'sche Ost-Afrta- Linife,
Afrvikahaus, Grosse Reichenstrusse 25.33.

Dieser Nummer liegt das 1. Heft des XIV. Bandes der „Mittheilungen von Forschungsreisenden
und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“ bei.
Verantwortlicher Redakteur für den nichtamtlichen Theil: M. Junge, Berlin.

Verlag und Druck der Königlichen Hofbuchbandlung und Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin SW 12, Kochstraße 68—71.

Ausgegeben am 1. Marz 1901 um 6 Uhr nachmitlags.
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